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Die kleinen Volkswirthſchaftsräthe. 


Die Eröffnung der Gewerbekammer der 
Provinz Brandenburg, welche vor einigen 
Tagen ſtattgefunden hat, würde feiner Erwäh⸗ 
nung bedürfen, — da ſachliche Verhandlungen 
nicht gepflogen worden ſind — wenn nicht der 
Oberpräſident Dr. v. Achenbach für angezeigt 
erachtet hätte, in ausführlicher Darlegung die 
Gründe für die Errichtung von Gewerbe. 
kammern zu erörtern. Herr von Achenbach hat 
zunächſt den Nachweis des Bedürfniſſes ver⸗ 
ſucht. Er erwähnte der landwirthſchaftlichen 
Kreis vereine und der Vereinigung derſelben zu 
Provinzialvereinen, aber meinte er, als berufene 
Vertretung der Geſammtintereſſen des Grund⸗ 
beſitzes ſeines Bezirks könnten dieſe Vereine 
ſchon um des willen nicht angeſehen werden, 
weil fie auf Freiwilligkeit beruhten und dem⸗ 
gemäß nur diejenigen vertreten könnten, welche 
ſich ihnen angeſchloſſen haben. Das Geſtänd⸗ 
niß, daß Intereſſenvertretungen nur dann als 
„berufen“ anzuſehen ſind, wenn ſie durch 
Zwang gebildet find, und alle Intereſſenten 
umfaſſen, iſt um ſo klaſſiſcher, als die Ver⸗ 
tretung der einzelnen Klaſſen in den Gewerbe ⸗ 
kammern auch nur durch freie Wahl der In⸗ 
tereſſenten beſtellt wird, die nicht erſchienenen 
alſo vertreten werden, obgleich ſie an der Be. 
ſtellung der Vertreter keinen Antheil gehabt 
haben. In Weiterem geſteht Herr v. Achenbach 
ein, daß, was von liberaler Seite betont wer- 
den kann die Liberaler Ver / 


ann gethan 


behrt. Der Oberpräfident meint zwar, bei dem 
kleinen Grundbeſitz habe ſich der Mangel 
an einer ſolchen Organiſation weniger fühlbar 
gemacht, „da ſeine Intereſſen mit denen des 
Großgrundbeſitzes gleich und demgemäß von 
den landwirthſchaſtlichen Kreis- und Provinzial 


vereinen ebenfalls wahrgenommen worden ſeien.“ 


Nichts deſtoweniger iſt Herr v. Achenbach der 
Anſicht, „es erſcheine nicht angemeſſen, auf die 
Dauer den bäuerlichen Grundbeſitz, deſſen ge- 
deihliche Entwickelung für die geſammte Wohl⸗ 
fahrt des Landes von fo weittragender Be ; 
deutung ſei, auf die Vertretung feiner Inter ⸗ 
eſſen durch den Großgrundbeſitz zu beſchränken.“ 
Der Oberpräſident räumt alſo ein, daß die 
Intereſſen des Groß- und des kleinen Grund. 
beſitzes ſich in Wirklichkeit nicht decken, daß 
der kleine Grundbeſitz Anſpruch auf eine ber 
ſondere Vertretung hat, die wohl Niemand, 
auch der Vertrauensſeligſte nicht, in der An⸗ 
weſenheit einiger bäuerlicher Beſitzer in den 
Gewerbekammern finden wird, wo ſie zu einer 
ſelbſtſtändigen Vertretung ihrer Jutereſſen gar- 
nicht im Stande find. Mit derſelben Logik, 
mit der Herr v. Achenbach die ungenügende 
Organiſation der landwirthſchaftlichen Vereine 
nachgewieſen hat, verwe gert er auch den 
Handelskammern die Anerkennung als einer 
ausreichenden Vertretung des Handelsſtandes, 
weil die Handelskammern ſich nicht über das 
ganze Staatsgebiet gleichmäßig ausdehnen. 
In den Kreiſen des Handelsſtandes gewinne 
die Erkenntniß immer mehr an Boden, daß 
die durch das Geſetz vom 24. Oktober 1870 
geſchaffene Organiſation nicht zweckmäßig ſei 
und die Bedürfniſſe nicht befriedige. Aller⸗ 
dings iſt ſeitens des Handelsſtandes eine Er- 
weiterung der Organisation der Handelskammern 
vielfach angeregt worden; in den Handels- 
kammern, welche der preußiſche Miniſter 
für Handel und Verkehr ſeit 5 Jahren 
in eine ſchärfere Zucht genommen 
hat. Daß in den Handels kammern das Klein⸗ 
gewerbe, das Handwerk nicht genügend vertreten 
iſt, kaun man zugeben, aber der Herr Ober⸗ 
präſident bat ja ſelbſt erwähnt, daß die Hand- 
werler ſich in zahlreichen Petitionen an die 
geſetzgebenden Körperſchaften und die Staats- 
regi' rung mit der Bitte um Errichtung von 
Handwerkerkammern gewandt hätten. Dieſen 
Wunſch zu erfüllen, iſt die Regierung nicht 
geneigt; dagegen räumt ſie den auch nur eine 
Minderheit des Handwerks vertretenden 


u werden, 


geht aber mit der lakoniſchen Bemerkung dar⸗ 


Innungen einen maßgebenden Einfluß auf die 
Vertretung des Handwerks in den Gewerbe ⸗ 
kammern ein, indem, wie z. B. in dem Statut 
der Gewerbekammer der Provinz Sachſen be 
ſtimmt iſt, die Wahl der Handwerkervertreter 
durch den Provinziallandtag nach Anhörung 
der nach dem Reichsgeſetz vom 18. Juli 1881 
gebildeten Innungs verbände erfolgt. Herr v. 
Achenbach hat bei feiner ganzen Auseinander 
ſetzuug überſehen, daß die Grundzüge für die 
Organiſation der Gewerbekammern davon aus- 
gingen, daß die Mitglieder der Kammern von 
dem Provinziallandtage gewählt werden ſollen. 
Noch weniger glücklich iſt der Oberpräſident, 
wenn er die Vereinigung von Vertretern der 
einzelnen Intereſſengruppen in den Gewerbe⸗ 
kammern damit motivirt, daß die Intereſſen 
der einzelnen Gruppen in wichtigen Wechſel⸗ 
beziehungen ſtänden, daß auf die Dauer durch 
jede Schädigung des einen Zweiges die ge⸗ 
werbliche Thätigkeit der anderen Zweige 
in Mitleidenſchaft gezogen werden mühe, 
und daß deshalb nicht vereinzelt und 
ohne Rückſicht auf widerſtreitende Intereſſen 
der anderen Gewerbe oder auf das allgemeine 
wirthſchaftliche Intereſſe des Staates, ſondern 
in ihrem organischen Zuſammenhange mit dem 
geſammten nationalen Wirthſchaftsleben der 
einzelnen Zweige die gewerbliche Thätigkeit 
Vertretung finden müſſe. Der Oberpräſident 
macht ſich ſelbſt den naheliegenden Einwurf, 


über hinweg, es ſei zweckmäßiger, daß jede 
Provinz für ſich eine derartige Vertretung 
habe, die ein wichtiges Glied in der — Selbſt⸗ 
verwaltung der Provinz“ bilde. Wenn der 
Bericht über die Rede Achenbachs nicht in der 
demſelben jo naheſtehenden „Poſt“ ftände, 
müßte man annehmen, daß dem Oberpräſidenten 
der Provinz Brandenburg dieſe bittere Ironie 
auf die provinzielle „Selbſtverwaltung“ von 
einem verſtändnißloſen Reporter untergeſchoben 
ſei: Dieſe kleinen Volkswirthſchaftsräthe find 
noch mehr als der große Volkswirthſchafts raty 
lediglich Handhaben in der Hand der Regierung, 
von denen dieſelbe nach Belieben Gebraur 
machen kann oder nicht; ihr Hauptzweck iſt 
gerade der, der ſelbſtändigen Vertretung der 
Intereſſen einen Zaum anzulegen. Landwirth 
ſchaftliche Vereine, Handelskammern, Hand. 
werkerkammern u. |. w. würden immer in ge 
wiſſem Umfange Selbſtändigkeit für ſich in 
Anſpruch nehmen; aber die Gewerbekammern. 
die nur auf Berufung der Regierung zuſammen ⸗ 
treten und nach Anweiſung berathen können, 
haben nur den Schein einer Intereſſen vertretung. 


5 dentſches Reich 


Berlin, 23. Oktober. 


Der Kaiſer hörte im Laufe des geſtrigen 
Vormittags zunächſt den Vortrag des Grafen 
Perponcher und demnächſt den des Grafen Otto 
zu Stolberg Wernigerode und empfing den 
kommandirenden General Graf von Wartens 
leben und den General ⸗ Adjutanten Prinz zu 
Hohenlohe. Später arbeitete der Kaiſer noch 
längere Zeit allein. Wie die „Frankf. Ztg.“ 
meldet, ſagte der Kaiſer, in Baden⸗Baden bei 
jeiner Abreiſe zu dem Oberbürgermeiſter un- 
gefähr tolgende Worte: „Ob ich nun noch ein» 
mal kommen werde, das ſteht in Goltes Hand. 
Bei meinem hohen Alter treten die Mahnungen 
von allen S iten immer öfter an mich heran. 
Ich bin ſtets erfreut über die FFreundlichkeiten, 
welche mir und der Kaiſerin jeweil und auch 
jetzt wieder von der Stadt durch die Veran- 
ftaltung von Feſtlichkeiten und in ander r 
Weiſe erzeigt wurden. Sagen Sie der Bürger⸗ 
ſchaft nochmals meinen Dank dafür. Ich würde 
mich freuen, wieder kommen zu können und 
ſage deshalb auf Wiederſehen — vielleicht.“ 

— Mit A erhöchſter Genehmigung iſt der 
Beginn des Schuljahres in allen Klaſſen des 
Kadettenkorps für die Folge grundſätzlich auf 


den 1. April feſtgeſetzt worden. 
termine für die Prüfung und Aufnahme neuer 
Zöglinge finden demzufolge alljäbrlich Anfangs 
April bezw. nach Schluß der Oſterferien — 
und nicht mehr Anfangs Mai — ſtatt. Die 
näheren Angaben über Zeit und Ort der Auf, 
nahmeprüfungen werden die betreffenden Un- 
wärter bezw. deren Angehörige wie bisher in 
jedem Einzelfalle vom Kommando des Kadetten. 
kor ps mittelſt beſonderen Einberufungsſchreibens 
erhalten. 

— Ueber einen neuerlichen Eingriff in die 
kommunale Selbſtverwaltung wird aus Her ⸗ 
ford (Weſtfalen) berichtet. Die dortigen Stadt: 
verordneten hatten mit großer Mehrheit be- 
ſchloſſen, daß die amtlichen Bekanntmachungen 
der Stadt fortan auch der „Herforder Zei⸗ 
tung“ zum Abdruck übergeben und derſelben 
dafür 100 Mark vergütet würden, welche in 
den Etat zu ſtellen ſeien. In dieſen Rechts 
zuſtand erlaubt ſich die königliche Regierung 
einzugreifen, wie folgendes Schreiben an die 
Redaktion der „Herforder Zeitung“ zeigt: 
„Hierdurch benachrichtige ich Sie, daß ich in 
Folge Verfügung königlicher Regierung ange ⸗ 
wieſen bin, Ihnen bis auf Weiteres die ſtädti⸗ 
ſchen Bekanntmachungen nicht mehr zur Publi · 
kation mitzutheilen. Der Bürgerme ſter 
Quentin.“ — Das genannte liberale Blatt er · 
klärt, daß es bereits Schritte gettan, um die 
Maßregel rückgängig zu machen; vor Allem 

wäre es Sache der ſtädtiſchen Behörden, 
riff in ihr Selbſtverwaltungsrecht 
zurückzuweiſen. 

— Der „Fränk. Cour.“ präciſirt jetzt 
feine neuliche Meldung dahin, in dem Geſetz⸗ 
entwurf über die Herſtellung des Biers nach 
dem Muſter der bayeriſchen Geſetzgebung, 
welcher dem Reichstag in der nächſten Seſſion 
vorgelegt werden ſolle, handle es ſich darum, 
wie für Bayern, ſo im ganzen Reiche den 
Grundſatz geſetzlich feſtzuſtellen, daß zur Bier ⸗ 
beriitung nur Hopfen, Malz und Waſſer ver- 
wandt werden dürfe. Der Ausſchluß der 
Surrogate bei der Bierbereitung iſt in der 
letzten Reichstagsſeſſion wiederholt Gegenſtand 
eingehender Erörterung geweſen. 

— Als eine Probe von der edlen Dreiſtig⸗ 
keit unſerer gouvernementalen Preſſe verdient 
die Bemerkung der „Köln. Ztg.“ hervorgehoben 
zu werden, daß „wenn die deutſche Politik 
einmal in minder feſten Händen liegen würde, 
die engliſche Staats kunſt mittels dynaſtiſcher 
Beziehungen möglicherweiſe eine Handhabe 
hätte gewinnen können, um die deutsch- ruſſiſchen 
Beziehungen zu verwick ln. „Es ift längſt br- 
kannt, ſchreiben die „Münchener Neueſten 
Nachrichten“, daß man in gewiſſen Berliner 
Kreiſen mit ſehr ſcheelen Augen auf die Perſon 
des deutſchen Kronprinzen ſieht; mannig⸗ 
fache verſteckte Angriffe in offiziöfen und frei» 
willig. gouvernementalen Blättern (jo vor Kurzem 
eine Bemerkung der „Köln. Ztg.“ über Bam 
berger als künftigen Miniſter der Frau Kron- 
prinzeſſin!) baben dies ſchon öfters dewieſen, 
und dieſe Aeußerung der „Köln. Ztg.“ iſt ein 
neuer Beweis dafür, obgleich fie ſich ja nur 
indirekt gegen den Kronprinzen, ganz direkt 
aber gegen deſſen Gemahlin richtet.“ 

— Da wiederholt Fälle vorgekommen, daß 
Einjährig⸗ Freiwillige nach Ablauf ihres Dienft 
jahres weiter kapitulirt, in die Unteroffizier ⸗ 
karribre eingetreten find und dann den Zivil 
verſorgungsſchein ſchon nach zehn Jahren er- 
halten haben, obgleich derſelbe den Unter⸗ 
offizieren erft nach zwölfjähriger Dienſtzeit er- 
theilt wird, fo waren Zweifel darüber ent ⸗ 
ſtanden, ob die Einjährig- Freiwilligen in ſolchen 
Fällen die ihnen geftattete Vergünſtigung des 
einjährigen Dienſtes „als für drei Jahre 
geltend“ beanspruchen können. Auf Grund 
Allerhöchſter Kabinetsordre iſt, wie die „Berl. 
Eörſ.⸗Ztg.“ meldet, jetzt beſtimmt worden, daß 
ein ſolcher, Unteroffizier gewordener Ein jährig 
Freiwilliger außer dem einen Jahr nur noch 
9 Jahre im ſtehenden Heere zu dienen hat, 
bis ihm der Zivilverſorgungsſchein wie den 


Die Haupt⸗ 


12 Jahre gedienten Unteroffizieren erheilt wer⸗ 
den kann. 

— Der ruſſiſche Botſchafter Graf Schuwalow 
iſt nach Petersburg abgereiſt, wo er der Ent⸗ 
hüllung eines Denkmals beizuwohnen beabſichtigt. 
Terfelbe war in der vergangenen Woche in 
Varzin, wo er eingehend mit dem Reichskanzler 
verkehrte. Wie glaubwürdig verlautet, bezogen 
ſich die Verhandlungen zwiſchen dem Reichs⸗ 
kanzler und dem ruſſiſchen Botſchafter auf die 
jetzt in Fluß gekommene Frage der deutſch⸗ 
ruſſiſchen Boll» und Handels⸗ 
verhältniſſe. — Die „Kreuzztg.“ bes 
zweifelt jedoch, daß die Beſprechungen, welche 
der ruſſiſche Botſchafter Graf Schuwalaw in 
vergangener Woche bei ſeinem mehrtägigen 
Aufenthalt in Varzin mit dem Fürſten Bis- 
marck hatte, durch Verhandlungen über Zoll⸗ 
verhältniſſe zwiſchen Deutſchland und Rußland 
veranlaßt ſeien. Manche Gründe ſprächen da⸗ 
für, daß andere dringlichere Fra⸗ 
gen den jetzigen lebhaften Verkehr zwiſchen deu 
auswärtigen Aemtern Deutſchlands und Ruß ⸗ 
lands hervorgerufen haben. Bei dem ſeit Jahr⸗ 
zehnten feſigehaltenen Standpunkt Rußlands 
auf dem Gebiete der Zoll⸗ und Handelspolitik 
fei es wenig wahrſcheinlich, d ß etwaige Ver⸗ 
handlungen darüber, ob eine Aenderung der⸗ 
ſelben Deutſchland gegenüber eintreten ſolle, 
in ſo raſchem Tempo ſich vollziehen würden. 

Breslau, 22. Oktober. Das Oberl ndes⸗ 
gericht eniſchied heute auf die Berufung des 
Fiskus gegen das abweiſende Urtheil des 
Landgerichts zu Oppeln, daß der Fiskus das 
Konfiskations » Recht hinſichtlich auswärtiger 
Lotteriegewinne habe. 

München, 22. Oktober. Der Ausgleich 
der auf der Hinterlaſſenſchaft des Königs Lud ⸗ 
wig II. ruhenden Verpflichtungen nimmt den 
beſten Fortgang und das Kapitel der Königs⸗ 
ſchulden, welches die Preſſe bei Lebzeiten des 
Monarchen ſo lebhaft beſchäftigte, wird bald 
von der Tagesordnung verſchwinden. Daß 
nun dabei, ſo ſchreibt man der K. Ztg. von 
hier nicht gewillt iſt, Kravattenhänb lern und 
ähnlichem Gelichter ſammt ihren geſell⸗ 
ſchaftlich höher ſtehenden Auftraggebern volles 
Feld zu laſſen, wird ſich zweifeisohne heraus ⸗ 
ſtellen, aber andererſeits wird ehrliche Arbeit 
und wohlverdienter Lohn dabe nicht zu Schaden 
kommen. 


Ans la ud. 


Warſchau, 21. Oktober. Das Städtchen 
Nowogrod im Gouvernement Lomza war in 
der Nacht vom 8. zum 9. Oktober der Schau⸗ 
platz von tumultuariſchen Vorgängen anti ⸗ 
ſemitiſchen Charakters. Die Bevölkerung kehrte 
iore Erbitterung gegen einen ihrer iſraelitiſchen 
Mitbürger, welcher ſein Beſitzthum durch den 
Ankauf eines größeren Stückes Land vergrößert 
hatte. Das Volk, welches der Anſicht war, 
das Land gehöre der Kirchengemeinde und ſei 
von dem neuen Eigenthümer widerrechtlich er⸗ 
worben worden, zerſtörte die Einfriedigung 
und machte ſeinem Unmuthe durch anderweitige 
Kundgebungen Luft. Da die Menge eine 
drohende Haltung zeigte, jo ſah ſich die Orts⸗ 
behörde veranlaßt, Nachtpatrouillen durch die 
Stadt ſtreifen zu laſſen, doch verlief Alles 
ruhig, ſogar Verhaftungen wurden nicht vor⸗ 
genommen. (Poſ. Ztg.) 

Wien, 22. Oktober. Dem Abgeordneten⸗ 
hauſe legte die Regierung Geſetzentwürfe be⸗ 
treffend die Forterhebung der Steuern und 
Beſtreitung der Ausgaben bis Ende März vor. 
Der Finanzminiſter brachte ferner das Budget 
pro 1887 ein und begleitete daſſelbe mit einem 
längeren Expoſes. Daſſelbe beziffert das Ge ⸗ 
ſammterforderniß pro 1887 auf 521975 654 Fl., 
davon 509 749 654 Fl. regelmähiges Erforder⸗ 
niß, 12 226 000 Fl. exceptionelle Auslagen 
(Eiſenbahnbauten, Beitrag zur Beſchaffung von 
Rü petirgewehren u. ſ. w.). Die Einnahmen 
betragen 505 676 199 Fl. Das Gebahrungs⸗ 
teficit beträgt demnach 4 073 455. Der Finanz ⸗ 


miniſter betonte wiederholt, der Voranſchlag 
ſei auf Grund keinesfalls günſtiger Ein⸗ 
gänge der directen und indirecten Abgaben 
im Laufe des erſten Semeſters zuſammen⸗ 
geſtellt. Im Laufe des dritten Quartals 
ſei jedoch eine Ausgleichung eingetreten; 
der Ertrag der indirekten Abgaben im 
dritten Quartal habe nicht nur den Ausfall 
von 2 916 954 Fl. eingebracht; der Neito⸗ 
ertrag derſelben bis Ende September überſt ige 
jenen des Vorjahres auch noch um 1 200 000; 
daher ſei die Erwartung berecht gt, daß das 
Defizit ſich noch erheblich reducire und ſich im 
Schlußeffecte in gleicher Linie bewege wie das 
Defizit von 1886. Dunajewski hofft das 
Defizit durch günftigere Steuereingänge und 
Kaſſenbeſtände völlig decken zu können. 
Sofia, 21. Oktober. Die Regierung fol 
wirklich in einen kurzen Aufſchub der So⸗ 
branje Eröffnung gewilligt haben. Auf wieder 
holtes Drängen des türkiſchen Abgeſandten 
Gadban Effendis beſchloß nämlich, wie der 
„K. Z.“ berichtet wird, daß bulgariſche Mini⸗ 
ſteriam, das Ergebniß einer bevorſtehenden 
Unterredung zwiſchen Gadban und dem Gene- 
ral Kaulbars abzuwarten und ihre Abreiſe 
nach Tirnowa wurde daher auf den 23. d. ver- 
ſchoben. Wenn bis dahin die Ruſſen und Türken 
eine ſchriftliche Ecklärung abgeben, daß 
fie innerhalb zwei Wochen einen Thron⸗ 
kandidate vorſchlagen wollen, wodurch ſie 
mite bar die Gültigkeit der Wahlen anerkennen 
würden, jo würde die Regentſchaft den Zu⸗ 
ſammentriit der großen Sobranje um zwei 
Wochen vertagen. Geben die Ruſſen und 
Türken dieſe Erklärung dagegen nicht in aller 
Form ab, ſo werde die Abreiſe der Miniſter 
den Entſchließungen vom 21. gemäß am 23. d. 
erfolgen. — Der Wiener officiöſe Correſpondent 
des Krakauer „Czas“ berichtet, daß auf die 
Initiative des Miniſters Kalnoky folgendes 
vereinbart ſei: Rußland erklärte entſchieden, 
Bulgarien nicht zu occupiren, dagegen ver⸗ 
pflichteten ſich Deutſchland und Oeſterreich, 
die Sobranje wegen Mangels legaler 
Bedingungen derſelben nicht anzuerkennen, 
weil an der Verſammlung die rumeliſchen 
Vertreter theilnehmen und weil die Wahlen 
von einer illegalen Regentſchaft aus ⸗ 
geſchrieben ſeien. Die Regentſchaft dürfe 
verfaſſungsmäßig nur aus Miniſtern oder 
Mitgliedern des oberſten Gerichtshofes beſtehen. 
Deshalb verkehrt General Kaulbars nur mit 
den Miniſtern. Von der Uebereinſtimmung 
der Kaiſermächte wird die Auflöinng der So⸗ 
branj: u der Rücktritt der Regentſchaft er- 
wartet, ſo daß Rußland zur friedlichen Unter: 
werfung Bulgariens Zeit gewänne.“ — Im 
Widerſpruch mit dieſer Angabe ſteht die 
Meldung der „Freien Preſſ.“, welche 
erfahren haben will, die Sobranje werde 
die Abdankung des Fürſten Alexander 
nicht annehmen und ſich wahrſcheinlich auf 
folgenden Standpunkt ſtellen: Wenn die 
Wiederberufung des Fürſten unmöglich bliebe, 
fo lautet die Alternative: entweder Perſonal⸗ 
Union mit einem anderen Balkanſtaate oder 
Proclamirung der Republik. In Wiener poli⸗ 
tiſchen Kreiſen erwartet man, die Regentſchaft 
werde derartige Kundgebungen der Sobranje 
verhindern. 

Athen, 21. Oktober. Die Reorganiſirung 
der griechiſchen Armee wird fortgeſetzt. Nach 
der Wiener „Preſſe“ wurde beſchloſſen, den 
Mannſchaftsſtand der Artillerie, der Genie⸗ 
truppen und der Kavallerie entſprechend zu 
erhöhen. Die Artillerie und Geniewaffe ſollen 
um 1500, die Kavallerie um 800 Mann ver⸗ 
mehrt werden, welche letztere auf die drei be⸗ 
ſtehenden Eparchieen vertheilt werden ſollen. 
Betreffs der Erhöhung der Präſenzdienſtzeit 
wird beabſichtigt, dieſelbe bei allen Truppen ⸗ 
gattungen gleichmäßig zu normiren, wenigſtens 
aber bei der Infanterie um ein volles Seweiter 
zu erhöhen, nach dem die einjährige Präſenzpflicht 
ſich bei dieſer Truppengattung als ganz un⸗ 
zulänglich erwieſen hat. Auch wurde in letzter 
Zeit eine Schützenſchule in Athen errichtet, in 
welche ſämmtliche Infanterie- und Jäger- reſp. 
Evzonenbataillone je einen Offizier zu entſenden 
haben. Auch erzählt man, daß die griechiſche 
Regierung mit einem Konſortium ungariſchen 
Pferdehändler einen Vertrag abſchließen ſolle, 
wonach letztere ſich verpflichten, der griechiſchen 
Regierung jeder Zeit zu einem ſchon jetzt feſt⸗ 
geirgten Preiſe die von ihr gewünſchte Anzahl 
von Pferden für Kavallerie, Artillerie und den 
Train zu liefern. Ein gleicher Vertrag würde 
dann auch mit italieniſchen Händlern wegen Liefe⸗ 
rung von Maulthieren abgeſchloſſen werden. 

Paris, 21. Okibr. Ja Frankreich erhebt 

ſich immer lauter und zielbewußter die Oppo⸗ 
ſition ge zen die fortgeſetzte Okkup ion Aegyp⸗ 
tens durch engliſche Truppen. Es tritt jetzt 
ganz deutlich hervor, daß Frankreich die Pforte 
und unmittelbar Rußland bei ſeiner antieng⸗ 
liſchen Politik als Bundesgenoſſen hat. Ange 
ſehene franzöſiſche Organe richten ſcharſe Artikel 
gegen England. Aegypten iſt der Punkt, an 
dem Frankreichs Intereſſen in die bulgariſche 
Frage hineinſpielen. 


Provinzielles. 


Strasburg, 21. Oktober. Der Herr 
Ober » Präſident der Provinz Weſtpreußen hat 
im Einverständnis mit dem Herrn Kultus⸗ 
miniſter und dem Herrn Regierungs.Präſidenten 
dem Sohn des Rektors unſerer ſtädtiſchen 
Schulen, dem Studenten der Medizin Wengler 
in Berlin, aus dem Fonds zur Gewährung 
vo Stipendien für Studirende deutſcher Her- 
kunft ein jährliches Stipendium von 600 Mk. 
auf 3 Jahre verliehen. D. Z. 

* Graudenz, 22. Oktober. Nach einer 
Berechnung des hieſigen „Geſ.“ hat Herr 
Staats miniſter a. D. Hobrecht über feinen 
Gegner Herrn v. Rybinski mit ca. 1000 
Stimmen Mehrheit geſiegt. — Der etwa 
60 Je hre alte „hemalige Wirthſchafter Zloto⸗ 
polski, ein poiniſcher Uebertäufer, welcher lange 
Jahre in Graudenz anſäſſig war, iſt mit feinen 
beiden Söhnen, welche das Schuhmacherhand. 
werk betrieben, ausgewieſen worden, nachdem 
die Nachricht hier eingetroffen war, daß alle 
drei von der ruſſiſchen Behörde angenommen 
werden wü den. Heute wurden alle drei nach 
dem Bahnhof gebracht, um nach Gollub an 
die Grenze befördert zu werden. 

Mewe, 22. Oktober. Der Lehrer G. aus 
Warmhof hat ſein Amt heimlich verlaſſen und 
ſich nach Hambarg begeben, angeblich in der 
Abſicht, nach Amerika auszuwandern. 

(N. W. M.) 

Berent, 21. Oktober. Das Gut Schridlau 
(hieſigen Kreiſes) iſt in dem vor dem kgl. Amts 
gericht hier angeſtandenen Zwangsverſteigerungs⸗ 
Termin am 18. d. M. für das Meiſtgebot von 
50 000 Mk. von der Lebens verſicherungs Ge⸗ 
ſell haft „Janus“, welche daſſelbe beliehen 
hatte, erſtanden worden. Beliehen war das 
Gut mit 127 000 Mk., ſo daß 67 000 Mk. 
ausgefallen ſind. (D. 38.) 

Elbing, 22. Oklober. Der Weſtpreußiſche 
Provinzial Schmiedetag wurde geſtern Abend 
mit Begrüßung der erſchienenen Delegirten 
und Theilnehmer, Feſtſtellung des Bureaus 
und der Geſchäftsordnung und Feſtſetzung der 
heutigen Tagesordnung eröffnet. Zu den 
heutigen Verhandlungen waren außer etwa 
50 Theilnehmern anweſend ſeitens der Königl. 
Regierung zu Danzig die Herren Regierungs- 
rath Funk und Regierungsaſſeſſor Dr. Adler, 
feitens des Centralvorſtandes des Bundes 
deutſcher Schmiede Innungen der Vorſitzende 
Herr Geſedow und Herr Dr. Schulz als 
Sekretär. Die Sitzung begann um 9 Uhr 
früh und währte bis in die Nachmittagsſtunden. 


der Stadtgemeinde gegen die Marienburger 
Privatbank (D. Martens) wegen Heranziehung 
zur Kommunalſteuer iſt zu Gunſten der Letzteren 
durch den Bezirks⸗Ausſchuß entſchieden worden 
und es hat nun auf eingelegte Berufung das 
Ober⸗Verwaltungsgericht zu Berlin dieſes Ur⸗ 
theil beſtätigt, weil nicht der Beweis erbracht 
werden konnte, daß die Privat Bank als 
juriſtiſche Perſon dem Gelege nach beſteuerungs⸗ 
fähig ſri. Seit Jahren iſt die Privat ⸗ Bank 
eingeſchätzt worden und hat die Steuern be⸗ 
zahlt, was auch noch ferner der Fall geweſen 
wäre, wenn bei der letzten Einſchätzung die 
Quote nicht bis auf 5000 M. jährlich erhöht 
worden wäre. Unſere Stadt hat mit ihren 
Prozeſſen in letzter Zeit ſelten Glück gehabt. 


(D. Z.) 

Mohrungen, 22. Oktober. In der 
am 21. d. M. ſtattgefundenen Sitzung des 
landwirtbſchaftlichen Vereins wurde der Ernte: 
bericht pro 1886 feſigeſtellt. Danach beziffert 
ſich die Ernte pro Hektar: Weizen 1350 Kg., 
Roggen 960 Kg., Gerſte 2100 Kg., Hafer 
1600 Kg., Kartoffeln 17000 Kg., Hopfen 
400 Kg., Kleehen 1000 Kg., Wieſenhen 2250 
Kg. Beſchloſſen wurde beim Ceutralverein den 
Antrag zu ſtellen, die Höhe der Beiträge auf 
den alten Satz von 4,50 M. und 150 M. 
herabzuſetzen, widrigenfalls man dem Beiſpiel 
anderer Vereine folgen und den Austritt aus 
dem Centralvereine allen Ernſtes erklären 
müßte. Herr Kreisthierarzt Stern referirte 
über phosphorſauren Kalk als Kraftſutter⸗Er 
ſatz und empfahl die Verwendung deſſelben. 
— Die hieſige Kreis Fhyſikatsſtelle iſt durch 
den geſtern Abend erfolgten Tod des bisheri⸗ 
gen Inbabers Sanitätsrath, Kreis - Phyſikus 
Dr. Bobrik erledigt worden. Das Magiſtrats⸗ 
Kollegium verliert in dem Dahingeſchiedenen 
einen ſeiner eifrigſten Mitglieder, die Armen 
einen ihrer größten Wohlthäter, Kreis und 
Stadt einen opferbereiten, gefälligen, menſchen⸗ 
freundlichen ſtets zugänglichen Freund und 
Arzt. 

Inowrazlaw, 22. Oktober. Der Auf; 
fiätsrat$ der Zuckerfabrik Kujavien beſchloß, 
für das abgelaufene Geſchäfts jahr nach reich- 
lichen Abſchreibungen der am 30. Oktober 
d. J ſtattfindenden General » Verſamm ung 
die Vertheilung einer Dividende von 13 9% 
vorzuſchlagen. 

Inowrazlaw, 21. Oktober. Das Ritter⸗ 
gut Jaronty im hieſigen Kteiſe belegen, und 
dem Herrn Thomas v. Kozlowski bisher ge 
hörig, iſt im heutigen Subhaſtationstermin 


abgehaltenen Subhaſtationstermin 
worden. — Die Lehrerin G. aus Poſen, 
welche vor einiger Zeit in Skierniewice in 
Folge eines gegen fie verſuchten unſittlichen 
Attentats aus einem Fenſter des Bahnhofs 


während des 
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Marienburg, 21. Oktober. Der Prozeß 13,66 Mk., Roggen 


von dem Realgläubiger J. Faibuſch hierſelbſt 
für das Meiſtgebot von 216 600 Mk. erſtanden 
worden. Der Ausfall, den die noch eingetragenen 
Gläubiger erleiden, beträgt über 100 000 Mk. 


Das Rittergut umfaßt 236 Hektar. 
Wongrowitz, 21. Oktober. 


(PB. 8.) 
Das der in 


Polen wohnhaften Frau Agnes v. Bieſiekierska 
gehörige, im hieſigen Kreiſe belegene Rittergut 
Uſtaſzewo ſtand heute zur Subhaſtation und 
wurde von Herrn Raphael v. Mierzynski, der 
ſich ſchon längere Zeit auf dem Gute aufgehalten 
hatte, für das Gebot von 103005 Mark er- 
ſtanden. 


Das Areal beträgt 97 Hektar. 


Poſen, 21. Oktober. In ſchrecklicher 


Weile iſt geſtern Vormi tags in Jerzyce ein 
17jäbriges Mädchen, welches feit längerer Zeit 
an Krämpfen leidet, ums Leben gekommen. 
Das Mädchen wurde, wie die P. 3. berichtet, 
auf dem Hoſe plötzlich wieder von Krämpfen 
befallen und ſtürzte in dieſem Zuſta ide in die 
Kloakengrube, 
Schreien niemand hörte, elendiglich ertrank. 
Als man die Aermſte vermißte und ſie in der 
Kloakgrube fand, war ſie natürlich bereits todt. 


wo die Unglückliche, da ihr 


Poſen, 22. Oktober. Das Rittergut 


Jablowo mit dem Vorwerke Buſzkowo, 760 
Hektare groß, bisher dem Herrn Wladislaus 
Ogrodowicz gehörig, iſt von der Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion für den Preis von 445 000 Mk. 
ausſchließlich der Brennereiutenſilien in dem 


am 21. Oktober vor dem Amtsgericht Schubin 
erſtanden 


gebäudes ſprang, dabei den Fuß brach und 


nach dem dortigen Lazareth gebracht wurde, 
iſt dort, wie polniſche Zeitungen mittheilen, 
vor einigen Tagen geſtorben. 
Brand hinzugetreten, und da ſie einer Operation, 
welche ſie hätte retten können, ſich nicht unter⸗ 
ziehen wollte, ſo ſtarb ſie in Folge des Brandes. 


Es war der 


(PB. 8.) 
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Kokales. 
Thorn, den 23. Oktober. 
[Perſonalien.] Herr Regierungs⸗ Vize ⸗ 
Präſident Lodemann zu Schleswig (früher in 
Marienwerder) ift zum Regierungs Bräfidenten 


in Lüneburg ernannt. 


— [Ueber die Lage der Land 
wirthſchaftj] im Regierungsbezirk Marien» 
werder wird der „N. A. 3.“ Folgendes ge⸗ 
meldet: Auf dem Markte in Tuchel koſteten 


Sipmmerk, 100 Jie 10 


Hafer 11.23 im Durchſchnitt. Bei ſo niedrigem 
Preisſtande aller Bodenerzeugniſſe iſt die Lage 
der Landwirthe nach wie vor eine äußerſt 
m ßliche, während der Gewerbebetrieb in den 
Städten durch die Schwächung der Kaufkraft 
des platten Landes leidet. — Ueber die 
Zwangs verſteigerungen landwirthſchaftlich be- 
nutzter Grundſtücke ſtehen jetzt genauere An ⸗ 
gaben zur Verfügung. Hiernach ſind im Laufe 
des Mai, Juni und Juli im Ganzen 846 
Hektar, 98 Ar und 32 Quadratmeter durch 
gerichtliche Zwangs verſteigerungen in andere 
Hände übergegangen. Die Geſammtfläche ver ⸗ 
theilt ſich indeſſen auf 52 verſchiedene Be⸗ 
figungen, von welchen die größte 98, die zweit: 
größte 68 Hektar umfaßt. Es ergiebt ſich hier 
aus, daß die Noth der Zeit auch auf den 
bäuerlichen und den noch kleineren Beſitzungen 
ſchwer laſtet. Bezeichnend für die gegenwärtige 
Unrentabilität des Großgrundbeſitzes find die 
Er ebniſſe, welche bei der am 30. Juni d. Js. 
ftastgehabten Neuverpachtung der Domaine 
Schötzau im Graudenzer Kreiſe und bei der 
Neuverpachtung der Puſta Dombrowken im 
Straßburger Kreiſe am 2. Juli cr. erzielt wor⸗ 
den find. Obwohl beide Do wainen ſich im vor- 
zügl hen Kulturzuſtande befinden, ſtellten ſich 
zu den gedachten Terminen außer den Päch⸗ 
tern keine Bieter ein. Beide Pächter boten er- 
heblich niedrigere Summen. (Und das alles 
trotz der Zölle! Die Red.) Ausgewandert aus 
dem Reg.⸗Bez. Marienwerder ſind im Laufe 
von drei Monaten 770 Perſonen, von denen 
429 der deutſchen und 341 der polniſchen 
Nationalität angehörten. In de n gleichen Beit- 
raume des Vorjahres waren 1065 Perſonen 
ausgewandert, von denen mehr als Dreiviertel, 
nämlich 773 Deutſche waren. 

— [Der evangeliſche Oberkir⸗ 
chenrathl hat für die Zeit vom 3. bis 17, 
November für 20 evangeliſche Geiftlite der 
preußiſchen Landeskirche einen Kurſus einge⸗ 
richtet, in welchem denſelben Gelegenheit ge⸗ 
boten werden fol, hervorragende Anſtal ten der 
Wohlthätigkeit in Berlin unter kundiger Füh⸗ 
rung kennen zu lernen wie auch durch Vor⸗ 
träge Förderung und Belehrung zu empfangen. 
Aus Weſtpreußen iſt Herr Prediger Rahn ⸗ 
Elbing auf Vorſchlag des Konſiſtoriums zur 
Theilnahme an dieſem Kurſus berufen. 

— [Die Einweihung] des von der 
hieſigen jüdiſchen Gemeinde in der Schüler⸗ 
ſtraße erbarten Schulgebäudes findet morgen 
Sonntag Vormittag 11 Uhr ſtatt. Ueber ein⸗ 
zelne Theile des Gebäudes haben wir bereits 


e 10,18, 


berichtet (Fleiſcherſcharren u. f. w.) Das Ger 
bäude iſt nach einem Projekt des Herrn 
Stadtbaurath Rehberg in altgothiſchem Styl 
ausgeführt, wiederholt haben wir die Formen 
des Gebäudes von höheren Baubeamten lobend 
erwähnen hören. Die Gemeinde hat die Ver⸗ 
dienſte des Herrn Stadtbaurath Rehberg um 
den Bau anerkannt und demſelben ein aus 


Cuivre poli hergeſtelltes elegantes Schreibzeug 


überreicht. 
— [Mockerſches Waiſen haus.] 
Wie wir aus beſter Quelle vernehmen, wird 


die genannte Anſtalt mit dem 1. Januar rächften 
Jahres aufgelöſt werden, weil die Mittel der⸗ 


ſelben fo beſchränkt find, daß eine weitere 


Exiſtenz nicht möglich erſcheint und ſie über⸗ 


haupt nur durch übermäßige Opfer Seitens des 


verſtorbenen Hrn. Superintendent Schnibbe er⸗ 
halten werben konnte. Leider hat die Anſtalt noch 
mit Schulden zu kämpfen, deren Tilgung gewiſſer⸗ 


maßen Ehrenſache ift und behufs deſſen werden 
noch zum letzten Mal Beiträge eingezogen. 
Man kann nur reichlichen Ertrag wünſchen, 
denn e läßt ſich ja nicht verkennen daß die 
Anftalt jo manches Gute geleiſtet und ſich 
mancher verlaſſenen Kinder angenommen hat, 
wenn andererſeits auch nicht verkannt werden 
darf, daß von Hauſe aus dem Unternehmen 
jede rationelle ſichere Grundlage fehlte und 
man die warnenden Stimmen nicht hören 
wollte. 

— [Der Termin zur Aufnahme 
des Perſonenſtandes] zum Zwecke der 
Klaſſenſteuer Veranlagung pro 1887/88 iſt von 
der Regierung in Marienwerder auf den 15. 
November feſtgeſetzt. 

— [Die Austheilung unentgelt⸗ 
licher Badekarten] an weibliche Per⸗ 
ſonen hat einem wirklichen Bedü fniß abge⸗ 
holfen. Es find 500 Badekarten verabfolgt 
und ſollen im künftigen Sommer noch weitere 
Veranſtaltungen getroffen werden. 

— [Stadttheater] Drei Novitäten 
hat uns in vergangener Woche die Direktion 


dane an bel 


muskeln des Publikums in immerwährend 
Thätigkeit blieben. Auch Herr Keſter (Ramiro 
und Herr Rehberg (Kommerzienroth Pope 
leiſteten Tüchtiges; von einer Besprechung der 
Leiſtungen der Darſtellerinnen müſſen wir Ab⸗ 
ſtand nehmen, da die Frauenrollen anders be⸗ 
ſetzt waren, als der heate zettel mittheilte, 
Das bitten wir für die Folge zu vermeiden. 

— [Projektirtes Wochenreper⸗ 
o ir des Stadttheaters] Sonntog, 
den 24. Ok ober: „Die wilde Katze,“ Geſangs⸗ 
poſſe von W. Mannſtädt. Montag, den 
25. Oklober: „Die große Uabekannte,“ Schwank 
von R. Kneiſel. Dienſtag, den 26. Oktober: 
Zum letzten Male „Don Ceſar,“ Operette von 
Dellinger. Mittwoch, den 27. Oktober: „Der 
Feldprediger,“ Operette von C. Millöcker. 
Donnerſtog, den 28. Oktober: „Ein Tropfen 
Gift.“ Schauſpiel von O. Blumenthal. Freitag, 
den 29. Oktober: „Der Feldprediger,“ Operette 
von C. Millöcker. Sonnabend, den 30. Okt.: 
Geſchloſſen. 

— [Verkehr im ſtädtiſchen 
Schlachthauſe.] In der Zeit 1. April bis 
Ende September d. J. find geſchlachtet worden 
470 Stiere, 158 Ochſen, 800 Kühe, 2852 
Kälber, 3611 Schafe, 24 Ziegen, 3415 
Schweine. Auswärts geſchlachtet, zur Uater⸗ 
ſuchung eing führt wurden 256 Rinder, 
1091 Kleinvieh, 683½ Schweine. Davon 
waren zur menſchlichen Nahrung ungeeignet 
6 Rinder wegen Tuberkuloſe,, 39 Schweine 
wegen Finnen, 7 Schweine we len Trichinoſe, 
1 Schwein wegen Gelbſucht, 1 Rind (von aus⸗ 
wärts eingeführt) wegen eingetretener Fäulniß, 
wegen Bauchſellentzündung, 1 Schaf u. 1 Kalb. 
Außerdem ſind noch verſchiedene Körpertheile 
erkrankter Thiere zurückgewieſen. 
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macherſtraße ein goldener Trauring, in einem 
Geſchäftsraum ein anſcheinend goldener Uhr⸗ 
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ſchlüſſel und auf dem neuſtädtiſchen Markt die 


Taille eines Damenkleides. Eigenthümer wollen 
ſich im Polizei ⸗Sekretariat melden. 
— [Polizeiliches. 
1 Perſon. PR 
— [Bon der Weichſel.] Heutiger 


Waſſerſtand 0,16 Mtr. — Das Waſſer ſteigt 


anhaltend weiter. 


Verhaftet iſt 


Berlin, 23, Oktober. 


Fonds: ſchwach 
Ruſſiſche Gantnoten . 8 193,59 
Warſchau 8 Tage . 192,90 
Pr. 4%, Conſolss ; 105,70 
Polniſche Pfandbriefe 5% 60,50 
dv. Liquid. Pfandbriefe 56,00 
Weſtpr. Pfandbr. 510 neul. II. 99.40 
Credit⸗Actien 8 454.5 
Oeſterr Banknoten 163,40 
Disconto⸗Comm.⸗Anth. 210 25 
2weizen: gelb Oetober. Novbr. 150,50 
April-Mai 160 00 
Loco in New⸗York 85 
Moggen : loco 126,00 
October⸗Novbr. 125.2. 
Novbr.⸗Deebr. 125 50 
April⸗Mai 130 50 
Möhle l: October⸗Novbr. 44 70 
April⸗Mai 45,80 
@pirituss loco 35 50 
October⸗Novbr. 36 20 


April⸗Mai 37,80 


Telegraphiſch Vörſen-Depeſche 


122. Oktbr 
12 3 6 
193,25 
105,75 

60,50 
56,2) 
99,60 
456,50 
163,10 
211,10 


149,20 | 


159,00 
84 
125,00 
124,50 


p 5 
Wechſel⸗Discont 3½0%; : Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staat3-Anl. 4, für andere Effekten pp. 


4%, 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg 23. Oktober. 
(v. Portatius u. Grothe) 


Loco 37 25 Brf. 37 Ir Geld 37,00 bez. 
Oetober 37,50 „ 37,0 „ —.— 
Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 23, Oktober 1886. 

Wetter: naßkalt. 

Weizen 125 Pfd. bunt 135 Mk., 128 Pfd. hell 140 
Mk, 132 Pfd. flau 142 Mk. 

Roggen 125/6 Pfd. 115 Mk. 

Gerſte Futterw. 100 —105 Mk, Brauw. 110—135 Mt 

Erbſen Futterw. 115— 122 Mt, Kochw 125— 140 Mt, 

Hafer 105—116 Mt, 


Danzig, den 22. Oktober 1886. — Getreide ⸗Börſe. 
(2. Gieldzinski.) 

Weizen ſchwach angeboten, bei gutem Begehr volle 
letzte Preiſe bezahlt, Tranſit lebhafte Kaufluſt zu etwas 
erhöhten Preiſen. Bezahlt wurde für inländiſchen hell⸗ 
bunt 130 Pfd. 150 Mk. Für polniſchen zum Tranſit 
bunt 128 Pfd. 136 Mk, hellbunt bezogen 130 Bid. 


137 Mk., hellbunt 180—131 Pfd. 138 Mk., 
131 Pfd. 141 Mk. 

Roggen ſchwach angeboten, volle geſtrige Preiſe. 
Bezahlt für inländiſchen 128—129 Pfd. 118 Mk., für 
polniſchen zum Tranſit 125 Bid, 96½ Mk. 

Gerſte etwas ſchwächer zugeführt, behauptete ihren 
bisherigen Werth. Bezahlt iſt inländiſche kleine 108 
Pfd. Pfd. 109 Mk., große 119 Pfd. 130 Mk, weiß 
114 und 116 Pfd. 134 Mart, für polniſche zum 
Tranſit große 109 Pfd. 107 Ml., fein 113 Pfd. 127 
Mark per Tonne. 

Hafer inländiſcher 108 Mk. bezahlt. 

Rübſen rwfiicher zum Tranſit, Sommer 163 Mk. 
per Zonnne gehandelt. 

NRoh zucker. Die Fabriken zurückhaltend Umſatz 
bei ruhiger Stimmung 1000 Ctr. a 19,20 Mk Mag⸗ 
rs aha „Tendenz ruhig, ftetiger, höchſte Notiz 
1 ar 


hochbunt 


Holztransport auf der Weichfel 
Am 23. Oktober find eingegangen: Joſef Eid von 
A M eLipſchütz⸗Kaminczyck an H. Italiener Danzig, 
2 Traften 437 Eichen ⸗Plangons, 208 Kiefern - Rund- 


holz, 51 doppelte, 16 einfache, 3122 ſächſiſche, 27 ge⸗ 
ſägte Kiefern - Schwellen, 76 doppelte u. einfache, 514 


einfache, 168 geſägte Eichen ⸗ Schwellen, 442 Kiefern⸗ 
Mauerlatten auch Sleeper; Franz Czayka von 
K Lipſchütz⸗Ulanow an J. Wagener Schulih 2 Traften 
1627 Elſen. 

Meteorolsgiſche Beobachtungen. 


Barom. Therm. Wind⸗ Wolken ⸗Bemer⸗ 

3 Stundel m. m. o. €. R. | Stärke bildung kungen 
22 2 h. p.] 755.1 [C＋ 62 NE 2 10 
10 b. p.] 7568 [LE 0o8| NE 2 | 10 
28. 6 ha 758 6 [U 0.00 N 1 10 

Wiſſernand am 23 Oktbr. Nachm. 3 Uhr: 0,16 Mtr 


Ueber zehntausend Schachteln sind 
im letzten Jahr an Arme gratis versandt worden. 
Wie häufig bringen Krankheiten Sorgen und Noth 
in die Familie derjenigen, die mit ihrer Hände 
Arbeit ihren täglichen Unterhalt herbeischaffen 
Es ist daher gewiss anerkennenswerth, 
dass Herr Apotheker R. Brandt in Zürich schon 
seit Jahren an Unbemittelte, welche an Magen-, 
Leber-, Gallenleiden, Hämorrhoiden ete, leiden, 
seine rühmlichst bekannten Schweizerpillen gratis 
überlässt und wolle man sich behufs Erlangung 
derselben nur direct an den Genannten wenden. 


Am 22. d. Mts habe ich hierorts 
in der} 


77 Elifabeihftr. Ur. 265 2 


im früheren Geſchäftslokale des 
Herrn Grollmann eine 


Handſchuh⸗ 


und 


Bandagen⸗ 


Fabrik, 
ſowie Lager vonßſämmtlichen chirurgiſchen Artikeln, 


Wäſche, Par fumes, hirſchledernen 
Hoſen, Cravattes, Regen- 
ſchirmen ıc. 


eröffnet 
Sämmtliche in mein Fach ſchlagende Reparaturen, 


ent- Uhr- 


1 |; 
\ H Hi 


ID 


Feder- Corsetts. ag 


ſowie 


Waschen- u. Färben von Handschuhen = 
und dergl. werden forgfältigft,ausgeführt. 


A. Majewicz, 
Handſchuhmacher und Bandagiſt. 


Niederlage der Ziegier’schen Pat 


Der Ausverkauf 


des 
Wein bau im ſchen 
— 2 Waarenlagers ä 
— fortgeſetzt. —— 


I zur Ball: lee. 


Schwarze reinſeidene Spitzen-Volants, 
weisse und farbige Spitzen Volants und Tülle, 


ſeidene Handſchuhe und Strümpfe 


in den neueſten Ballfarben. 
Wegen Mangel an Raum werden 


Winter-Tricottaillen, Kinderkleidchen 
Normal⸗Unterkleider | 


zu auffallend billigen Preiſen vertaut: 


Größte Auswahl 
in Rüschen, Passepoiles, Spitzen-Chemisettes, Bulgaren-Baschliks u. Kopfshawls 
in ganz reizender Ausführung und zu ſehr billigen Preiſen empfehlen 


Lewin & Littauer. 


JJC TTT 
Louis Lewin'ſche Badeanftalt, 
geöffnet von 3 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 


Wannen, Römiſche⸗ 1. Douche = Bäder. 


Tuche und Buckskins 


1 in ſchönſter Auswaht, ebenſo 
EPaletot- Stoffe & 
für Herren, empfiehlt 
Bernhard Benjamin, 
Breite⸗Straße. 


B 
Nouveautes 


ſämmtlicher Beſatz Artikel, als ſchw. und coul. 


Perl⸗Agrements, Gallo 8, Feder⸗ u. Pelzbeſätze 


Juwelier — 


anplaur 


2 


8 aun 


Ausverkauf. 


ganze Rocklänge, 


angefertigt. 


ſchaft, 


Damen. Mäntel 


größte Auswahl, ſehr billig, bei 
Bernhard Seren 


aus Kjachta via Moskau er in Verp. à 
zu 6 5, 4½ Mk. 


Chinesischen Schwarzen Thee 


aus England bez. à 


Gebrüder Jacobsohn, 
Butterſtraße 92/93. 


Wir beabſichtigen unſer jeit 21 
Jahren hier beſtehendes Geſchäft bis 
zum 1. October 1887 zu liquidiren 
u. Bellen einſtweilen unſer Winters 
Wagarenlager, um mit demſelben 
bis Ende d J zu räumen, zum 


Wir empfehlen: 
Stoffe zu Anzügen u. 
Paletots, 
fertige Herren Anzüge 
u. Paletots, 
fertige Knaben⸗Anzüge 


9 IFlanelle 


in allen Farben. 


Tricotagen ꝛc. ꝛc. 


zu billigſten Preiſen. 
Anzüge 
und Paletots 


werden nach Maaß ſauber u. billigſt 


Gebrüder Jacobsohn, 
Butterſtraße 92/93. 


Lili 


Der 


Ausverkauf 


meines noch vollſtändig ſortirten 


Waarenlagers 


wird zu ſehr billigen Preifen 


fortgeſetzt. EL 
A. Böhm. 


Größte Auswahl au 


SE en und ungarnirter 


Hüte 5 


* allen Preiſen. 
Den Wünſchen meiner geehrt. Kund⸗ 
wie den Ortsverhältniſſen ent- 
ſprechend, werde jetzt auch 
Hüte ic. billigecen Genre's 
liefern, in wie bisher allſeitig anerkannt 
geſchmackvollſter Ausführung. 


Minna Mack, Nachfolg. 
Dre 


n 


Thee - By Geschäft 


B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenstr, 13. 
Chem. Wäſcherei⸗ & 


Heiligegeiſtſtraße 200. 


eröffne. 
zu verlieren werden 


Spitzen etc, etc. 


Bemittelte von meiner Offerte 


machen kann. 
Städten errichtet. 


Schülerſtraße 448. 


werden billigſt ausverkauft. 


M. Stephan, 
Paſſage No. 309. 


12 Stück 


Schönes 


empfiehlt 


Ein Seque 


— 1 


und Agenturengeſchäft. 


— — — — 


bereits vorhanden. 
D. 1000 Thorn. 


%%, Ya J FId. 


7 1/ ’ „ Pfd. zu 6, 5, 4, 3, 2 u. 2 Mk. 


Echte Tula'er Samovars (Theemaschinen) 


Garderoben = Reinigungs - Anftalt 


— 
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend die ergenene Nachricht, daß 
ich mit heutigem Taze eine mit den neueſten 
patentirten Maſchinen ausgeſtattete 


Garderoben-Reinigungs⸗Anſtalt 


Uuzertrennt und ohne die Facons 


Herren- & Damen - Garderobe, 
Teppiche, Seide, Bänder. 


in kürzeſter Zeit (2—3 Std) gewaſchen. Meine 
Preiſe find jo geflelit, daß auch der weniger 


Annahmſtellen werden in allen 


A. Hiller. 


5 — Flaſchen reif 
bei Jacob Siudowski, 
Butterſtraße 92/93 


Die aller/hwirrigiten 
Zahnoperationen 


werden ſicter und gut ausgeführt bei 2 
. B. Salomon, Fieilgehülſe 


Die Restbestände 
der Vutzartikel 


fettes, Junges Rindvieh 


habe in Zieselei Zlotte ie zu verkaufen 
Hermann Leetz in Thoru. 


Pflaumenmus 


Marta Freyer, 
vorm. Geſchw. Janke. 


15,000 Mek. à 5% 


auch geiz al, ſofort zu vergeben ducch 
C Pietrykowski, Neuſt 147/43 


ſtor 


für das Gut Kielpin wird geſucht von 
Rechtsanwalt Warda. 


Geſucht ein Compagnon 


November oder ſofort für ein in r 
Thorn neu zu gründendes Vermittelungs⸗] don 

5 5 5 7 Näh. in d. Exped. d. Ztg. 
anfänglich M. 2— 300. — Gute Agenturen 
Offerten poſtlagernd Ke] beleuchtung ſofort zu vermiethen 


| hegenmäntel 


für Damen mit und ohne Kragen 20% 
unterm Koſtenpreis giebt ab 


J. Engel, Culmsee. 


Den geehrten Publikum der Stadt Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich eine Berliner Waſch : u. Plätt- 
Anſtalt eröffnet habe und bitte um geneigten 
Zuſpruch. Mucharska, 
Heiligegeiſt⸗Straße 200 J. 


Die geehrten Herichaften von Thorn die 
ergebene Anze ge, daß i 


Beſtellungen auf 5 u. 10 
Pfd. nimmt Herr Dröſe entgegen. 


1 gewandte 


Buchhalterin 


mit ſchöner Handſchriſt und guten Zeugn. 
ſucht von ſofort »der ſpäter Stellung ebe tl. 
auch als Caſſirerin. Offerten unter E. 
W. in der Expedition erbeten. 


Eine kleine Woh. zu verm. Gerechteſtr 107 
1 möbl. Zim. part, zu verm Bäckerſtr. 214 


1 Zimmer vermiethet Lehrer Wuunſch 2538. 
2 möbl. Zim. ſof. zu verm. Schülerſtr. 410, 
gut m. Z. z. verm Neuſt. Markt 147/48, I Tr. 
I md. F. u. Rab. z v. part. Ger,» Str. 192/23 


Kellerwoh., 2 Stub. Kam. z. v. Unnenft. 181. 
i m se- verm, S. Grollmann, Juwel. 
. .... 


1 möbl. Zimmer u. we zu 
verm. Culm.- Str. 320 1 Treppe. 


Moo. Zim met au vermiethen part. 
Culmerſtr. 320. 


on jofort eine Mittelwohnung zu ver⸗ 
miethen. A. Geſchke, Weißeſtr. 71. 


Eine Wohnung 2 Zimmer u. Küche. 
Culmerſtr. 243, 1 Tr. 


Gebrauch 


u. Paletots, 5 Fl. er Porter : Mark. in wa Zim. Kao. u. 2 Er 
72 ılsner auf Verlangen auch mit 

Damen- Mäntel U. Jacken, 16 H Kulmbacher 3 14 vermiethen ’ A ren A 
Kinder- Mäntel u. Jacken, 22 m B 8b 3 di 1 ſauber möbl. Zimmer, * jeparaıem Eins 
ca. 10 000 Meter " raun erger 7 gang, nach vorn, iſt an 1 auch 2 Herren 
P ar ch en d e 2 Malzextraktbier 3 „ binig zu vermiethen. Araberſtr. 188h 1 Tr. 

e 30 „ Graezer 3 „ [ En möbl. Zim und Cabinet 
£ j 3 Thorner Bairiſch3 „ Jift zu verm.  Breitestrasse Nr. 459/60. 


Brimengrate 18 ſind zwei herrſchaft⸗ 
liche Wohnungen billig zu verm. 
Näh. in Nr 20 bei Frau Glicksmau. 


De zu verm. 3 Zimmer, Küche 
o 


Eatree u. Zubeh. beim Bauunternehmer 
eßler, Gr 5 i der Hirſchfeld'ſchen 
Fabrik zum 1. Okt. d. J. 


Ein Keller 


zu verm. Bäckerſtraße 280, 


Wohnung v. 4 heizb. 

1 Zimm. Entree, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. 
Bäckerſtr. Nr. 280. 1 Tr. 


Altſt. Nr. 165 iſt in der 1. Etage die 
bon Fr Rentier Streich ſeit 8 Jahr be- 
wohnte u im Barterre eine Wohnung von 
3 Zimmern Kabinet und Zubehör vom 1. 
Okt ber cr, anderweitig zu ves miethen. 


2 heerſchanrtiche Wonnungen, I in die Bel 
Etage Unts, hat zu verm. v. 1. Oktober 
Louis Kaliſcher. 


übe und Wifoven nebit Zubehör von ſo⸗ 
fortizu verm. 2. Goetze, Butterſtr. 146. 


eißeſtr. 77 ſind 8 Stuben, Küche nebſt 
Zubehör zu vermiethen. 


in freundlich möbl. Zimmer wird 
zum 1. November cr. geſucht. Gefl Off. 
u. X. X. m. Preisang. abzug i. d Exp. d. Bl. 
ine Wohnung zweite Etage 4 Bimmer 
E Küche und Bodenraum Hohe ⸗Gaſſe Nr. 
66,67 im Muſeum ſofort zu vermiethen. 
Bedingungen zu erfragen bei Herrn B. 
Hozakowski, Brückenſtraße 183. 


7 1 großes, renovirtes Local, zu jedem 

Geſchäft ſich eignend, (hauptſachlich zu 
einer Cond torei oder einem Reſtaurant) iſt 
Conſens vorhanden. 


a 5% 


1, Etage gut renovirt mit Jas 


Breitestrasse 455, 


eute Nacht 12¼ Uhr entriß 
uns der unerbittliche Tod, 
nach viertägigem Krankenlager, unſern 
guten und trauten, herzinnig geliebten 


Alfred 


im Alter von 12% Jahren. 
Dieſes zeigen, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, tiefgebeugt an 


E. F. Schwartz 


und Frau. 
Thorn, den 23. October 1886 
Die Beerdigung findet Sonntag 
Nachmittag 4 Uhr ſtatt. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Orte in meinem 


Hauſe, 


Thorn, Neuſtädt. Markt u. Gerechteſtraßeecke Ur. 13839 


S honigkuchenfabrik d 


eröffnet habe. 
Ich werde ſtets bemüht ſein, 
n . 
zu liefern und werden Beſtellungen in jeder beliebigen Größe nach allen 


gute und reelle Waare 
Richtungen hin von mir aufs prompteſte und reellſte ausgeführt. 


Mittwoch Nachts 12% Uhr verſchied 


in Korschen unſer lieber Gatte u. Vater 


Ferdinand Lahlert, 


was wir hiermit tief betrübt anzeigen. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonntag Nach⸗ 

mittags 2 Uhr vom Bahnhof aus ſtatt. 
PPP /// / ö 


Dem geehrten Publikum Thorns und HANS 
Umgehend zeige ich hiermit ergebenſt au, daß 
ich von jetzt ab meine 


Brod u. Feinbäckerei 


nach der Gerechtenſtraße Nr. 100 ver- 
legt habe, und bitte um geneigte Aufträge 


F. Schwanke, 


Bädermeiiter, 


MR batt. ug 
Mit Hochachtung 


uf} 


R. Schultz, 


Klempnermeiſter. 
THORN 


Breiteſtraße 


N 


I Seite Prei 


bamen- und Mädch 


Meine Confection zeichnet 
beſonders aufmerkſam mache. 


Breiteſtraße 


damen Mä 
auffallend billig. 


M. Berlowitz, gutterſtr. 94. 
ranko! 


Neueſte Muſter! 


ntel — 


Franko! 
Neueſte Muſter! 


Wir verſenden auf Verlangen franco a 
ge Reichhaltigteit erſchtenenen und in unſerem 


Franko! 


Neueſte Muſter! 


— das größte wie das kleinſte — auch nach den entfernteſten Gegenden. Wir führen beiſpielsweiſe: 
Stoffe, zu einer hübſchen Joppe, für jede Jahreszeit paffend, ſchon von M. 3 50 an. 
Stoffe, zu einem ganzen, modernen, completten Buxtinanzug, von M. 6 — an. 
Stoffe, für einen vollſtändigen, hübſchen Paletot, von M. 6 — an. 
Stoffe, für eine Burkin - Hofe, von M. 3 — an. 
Stoffe, für einen waſſerdichte Regen⸗ oder Kaiſer⸗Mautel für Herren und Damen, von M. 7 50 an. 
Stoffe, für einen eleganten Gehrock, von M. 6 — an, ferner, 
Stoffe, für einen Damenregen Kantel, von M. 4 — an 


bis zu den hochfeinſten Genres bei verhältnißmäßig gleich billigen Preiſen. — Leute, welche in keiner Weiſe Rückſicht 
kaufen unſtreitig am Vortheilhafteſten in der Tuchausſtellung Augsburg und bedenke 


zu nehmen haben, wo ſie ihre Einkäufe machen, 
man nur auch, daß wir jedem Käufer das Angenehme bieten, ſich aus einem coloſſalen Lager, 
niſſen der Tuchbranche ausgeſtattet iſt, mit Muße und ohne jede Beeinfluſſung Seitens des 
können. Wir führen auch Feuerwehrtuche, forfigraue Tuche, Billarb⸗, Ehaifen« 
ved: Clubs, Damentuche, ſowie vulcaniſie te Paletotftoffe mit Gummieinlage, garantirt waſſerdicht 
eignete Stoffe zur Ausrüſtung von Anſtalten und Inſtitute für Angeſtellte, Perſonal und Zöglinge 
Führung guter Stoffe, ſtreng reelle, 
jährigen Kunden iſt wohl der ſprechendſte Beweis, daß wir dieſes Prinzip hochdalten. 


Verkäufers ſeinen Bedarf auswählen 


verſprechen. — Herrenkleidermachern, welche 
Muſter mit Nummern verſeten, gerne zu Dienſten 


Tuchausſtellung Augsburg (Wimpfheimer & Cie.) in Augsburg. 


roße Gel)⸗Lotterie vom Rothen Kreuz, + 
Hauptgew. 150 000, 75 000, 30 000 Strickwo lle 


20,500, 5mal 10 000 M. ꝛc. Ziehun 
am 22. und 23. November 1886. 

größte Auswahl, trotz Steigerung 
das Zoll- Pfund von Mt. 2,40 an 


Ganze Original ⸗Looſe a M. 5,50, halbe 
Lewin & Littauer. 


Anthl. a M. 3,10, viertel Anthl a M. 1,60 
Zwei Satz guter Betten 


empfiehlt und verſendet W. Wilekens, 
find zu verkaufen. Zu erfr. in d. Exp. d. 8. 


Schützenhaus! 


Sonntag, den 24. October 


„ 2:00: ee Biße von der Kapelle des Pommerſchen 


Pionier⸗Bataillons Nr. 2. 


Eine röthlichbraune Taille iſt ge- 


H. Reimer, Kapellmeiſter 
funden worden. Näh. in der Exve d. 


Für die Redaction verantwortlichtze u ſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdru 


Wiederverkäufer erhalten je nach Vereinbarung entſprechenden 


Baar⸗Syſtem. my 


Adolph Bluhm, 


empfiehlt Seine grosse Auswahl in modernen 


ſich beſonders durch tadelloſen Sitz und vorzügliche Arbeit aus, worauf ich ganz 


Adolph Bluhm. 


—Feſte Preiſe. 


n Jedermann die neueſten Muſter der für gegenwärtige Saiſon in denkbar 
Lager vorräthigen Stoffe zu Herrenanzügen, Regenmänteln, waſſerdichten Tuchen, 
oppelitoffen ꝛc. 2. und liefern zu Originalfabrikpreiſen unter Garantie für muſtergetreue Waare, prompt und portofrei jedes Ouanıs:m 


welches mit allen erdenklichen Erzeug⸗ 4. 


& Livrder Tuche, Stoffe für Beloci- 
Wir empfehlen ge- 5. 
Unſer Prinzip iſt von jeher: 
muſtergetreue Bedienung bei äußerft bihiaen en gros-Preiſen und die Anhäaglichkeit unſerer viel 
Es lohnt ſich gewiß der Mühe, durch Poſtkarte 
unſere Muſter zu beftellen, um ſich die Ueberzeugung zu verſchaffen, daß wir all' das wirklich zu leiſten im Stande fin , was wir hie 
ſich mit dem Verkaufe unſerer Stoffe an Privatleute befaſſen, ſtehen große] 6. 


Streich - Concert 


Anfang 7½ Ubr. — Entree 20 Pig. 


HEHE RUHE 


Die neu errichtete 


Putz-Handlung 
Schön & Elzanowska 


U 
[Markt No. 428] 


Markt No. IJ. im Hause des Herrn Scheda. 


{er 
u 
m 


+ 


+ 


— — 
— 


— 


empfiehlt 
reizende Neuheiten in 


Sarmirten und ungarnirten Herbst Hiten 


sowie sämmtlichen 


Putz -Artikeln. 


Wir werden stets bemüht bleiben, einen wirklich 
geschmackvollen Putz 
herzustellen, und sind vermöge unserer geringen Geschäfts- 
Spesen in der Lage, die Preise ausserordentlich 


billig zu stellen. . 
Hochachtungsvoll 


Schön & Elzanowska 


früher bei Herrn Gustav Gabali, 


88 


en-Mänteln. 


88. 


In der Aula der Bürgerschule 


Dienstag, den 26. October 1886 
Abends 7½ Uhr präc. 


Concert 


der Violin-Virtuosin 


Arma Senkrah 


Frl. M. Neumann, u. Hr. 6, Liebling, 


Fecht -Verein 


für Stadt und Kreis Thorn‘ 


Sonntag, den 24. October d. J. 
im 


„Wiener Cafe“ Mocker, 
Erſte große humoriſtiſche 
muſikaliſch⸗deelamatoriſche ß 


n | 


A&AAAAAA 


Sängerın. Pianist, = 2 7 7 
PROGRAMM: Olree, : 


1. Grand Sonate (A-moll) Rubinstein 
Frl. Senkrah u. Herr Liebling. 
. 3) „Endlich naht sich die Stunde“ 
Arie aus „Figaro“. . Mozart. 
b) Am Ufer des Manzanares Jensen. 
o) Die Nachtigal . Alabieff. 


mit ausgewählteſtem Programm, > 
ausgeführt von Vereins mitgliedern 

Neue prachtvolle N 
Theater -Decorationen. 


Caſſenöffnung ¼4 Uhr. Anfang ½5 Uhr. 


0 


Frl. Neumann. Entree a Perſon 30 Pf. Kinder 10 Pf. 
3. a) Scherzo (B-moll Chopin. or 3 1 N 
Vente . , beten J Eintritt für Jedermann. 
o) Valse de Concert. E. Liebling. Zum Schluß ein } 
Herr Liebl ing. — 2 
a) Berceuse Slave (neu) F. Neruda. Tänzehen 


zu b) Intermezzo (Concert Russe) E. Lalo. 
Frl Senkrah, 


a) „Pur dicesti* , . 


Antonio Lö, Der Vorstand u. das Fest-Comité. | 


b) „Es blinkt der Thau“ Rubinstein. v 1 
c) „Er, der herrlichste von Allen“ r 
Schumann. 1 h 2 

Frl, Neumann, Sta tt eater 4 
Tannhäuser Marsch Wagner-Liszt. in Thorn. N 


Herr Liebling. 
7. Romanze u span. Tanz. (neu) A. Bird. 
Frl. Senkrah. 

Billets zu numm, Plätzen a 2,50 (an 
Alder Kasse 3. 00,) Stehplätze à 1.50 
und Schülerbillets à 1,00 in der 
Buchhandlung von 


Walter Lambeck 


Arenz Hötel 
interpavillon 


Sonntag, den 24. Oktober 


Die wilde Katze 


Geſangspoſſe in 4 Akten von W. Mannflä 
Montag, den 25. Oktober 


Die große Anbekannte 
Schwank in 4 Akten von R. Kneiſel. 
Hierzu eine Beilage. 


i in i . Sonntag 
eröffnet. „ ee e eee 


= 
derei der Thorner Oſtdeuiſchen Zeitung (M. S,yırmer) in Thorn. bi 
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Beilage zu Nr. 249 der „Thorner Oſideutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 24. Oktober 1886. 


Feuilleton. 
Durch eigene Schuld. 


Ein Original⸗Roman aus der Handelswelt von 
Friedrich Friedrich. 
(Fortſetzung.) 

Kleuſer biß ſich nach dieſen Worten des 
Agenten unwillig auf die Lippen. Er hatte 
wenig Luſt, demſelben einen Antheil zukommen 
zu laſſen, und gleichwohl mußte er ihm den- 
ſelben gewähren, ſelbſt wenn er die unbe. 
ſcheidenſte Anforderung geſtellt hätte. 

„Wie viel verlangen Sie?“ fragte er kurz. 

„Ja mein lieber Herr Kleuſer,“ entgegnete 
Polenz mit einem verſchmitzten Lächeln, „das 
iſt eine ſehr ſchwierige Frage, denn ich will 
durchaus nicht unbeſcheiden erſcheinen. Sie 
wiſſen, non dem Gelde, welches Sie ſich durch 
Wechſel verſchafft haben, bekomme ich ſo viel 
wie nichts, weil die Wechſel dazu dienen ſollen, 
meinen Plan gegen Buchmann zur Ausführung 
zu bringen; mit dem Gelde, welches Sie durch 
Damken erhalten, iſt es indeß ein ganz anderer 
Fall. Geben Sie mir zehntausend Thaler, jo 
behalten Sie für ſich noch fünfzehntauſend. 

„Zehntauſend Thaler!“ rief Kleuſer er⸗ 
ſtaunt und erſchrocken, denn daß der Augent 
ſo viel verlangen werde, hatte er nicht erwartet. 
„Zehntauſend Thaler!“ wiederholte er, „ich 
will Ihnen fünftauſend geben. 

Polenz lächelte ruhig. „Ich handle in 
ſolchen Fällen nicht, Herr Kleuſer,“ erwiderte 
er. „Entweder zehntauſend oder gar nichts, 
eins von beiden. Wählen Sie. Ich will nicht 
leugnen, daß die Verhältniſſe für mich ſehr 
günſtig ſind, aber auch Sie dürfen nicht ver⸗ 
kennen, daß ich Sie bei weitem nicht in dem 
Maße auszubeuten ſuche, als es mir möglich 
wäre.“ 

Kleuſer ſchwieg. Er kämpfte mit einem 
Entſchluſſe. Er wollte die zehntauſend Thaler 
nicht hergeben, und doch wußte er nur zu gut, 
daß, wenn er es nicht that, ſein ganzes Unter⸗ 
nehmen durch den Agenten vernichtet würde. 
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Der Gedanke hieran ließ ihn endlich einen 5 


entſcheidenden Entſchluß faſſen. „Sie ſollen 


die zehntauſend Thaler haben,“ erwiderte er 


endlich, aber ſein Geſicht und ſeine Stimme 
verrieth deutlich, wie ungern er ſich dazu 
entſchloſſen hatte. „Wünſchen Sie noch 
etwas?“ 

„Nein, nein, ich danke Ihnen,“ erwiderte 
Polenz. „Doch noch Eins. Ich glaube, Sie 
haben den geheimen Entſchluß gefaßt, ſobald 
Sie das Geld von Damken erhalten haben, 
ſofort zu entfliehen. Thun Sie das nicht, 
Damken würde ſofort ihre Abſicht errathen. — 
So, nun will ich ihre Zeit nicht länger in 
Anſpruch nehmen.“ 

Er reichte Kleuſer mit vertraulichem Licheln 
zum Abſchiede die Hand, und ſo ſehr es dieſem 
auch widerſtrebte, er konnle fie nicht zurück⸗ 
weiſen. 

Lächelnd und leiſe verließ der Agent das 
Zimmer. Kleuſer ſtand regungslos da und 
horchte, bis jener das Haus verlaſſen hatte, 
dann vermochte er ſeine gewaltſame Aufregung 
nicht länger zurückhalten. In der heſtigſten 
Erbitterung ballte er die Hand und drohte 
dem Geſchiedenen mit erhobenem Arme. 
„Elender, feiger Betrüger,“ rief er mit ge- 
dämpfter Stimme und gänzlich verge ſſend, daß 
er dieſen Namen weit eher verdiente als 
Polenz. „Feiger Betrüger!“ wiederholte er, 
„nicht einen Pfennig ſolln Du von mir er 
halten; Du biſt auch nicht allwiſſend, ich will 


all' Deinen Berechnungen zuvorkommen, dann 


S 


. 


2 


magſt Du mir nach Amerika folgen, wenn Du 
Luſt Haft, Deine Anſprüche mir gegenüber 
geltend zu machen.“ 

Er ging aufgeregt im Zimmer auf und ab. 
Seine ganze Erbitterung war nur die Wuth 
der Ohnmacht, denn ohnmächtig fühlte er ſich 
dieſem Manne gegenüber und mochte es ſich 
nicht ſelbſt eingeſtehen. Das ruhig lächelnde 
Geſicht des Agenten ſchwand nicht aus ſeinen 
Augen, er glaubte es noch vor ſich zu er 
blicken und al’ fein Math war wieder ge 
brochen. Er fühlte alle ſeine Kräfte, ja ſelbſt 
feine Gedanken durch ihn gefeſſelt und er 
krümmte ſich unter dieſen Feſſeln, die drückend 
ſchwer auf ihm lagen. Er ſchalt ſich einen 
Thor, daß er ſich durch Polenz hatte beſtechen 
laſſen, daß er ihn in ſeine Geheimniſſe einge⸗ 
weiht, und zugleich mußte er ſich wieder ge- 
ftehen, daß jener ihm unbegreifliche und un⸗ 
heimliche Mann fie erralhen habe. Wie ein 
unüberwindliches Geſchick ſtand ihm Polenz 
gegenüber; er haßte ihn, er hätte ihn ver⸗ 
nichten können, aber zugleich fürchtete er ihn, 
und er würde nicht gewagt haben, die Hand 
gegen ihn empor zu heben. 


een 


Es iſt als eine Thorheit und Märchen er⸗ 
wieſen, daß Schlangen durch die Kraft ihres 
Blickes Vögel zu bannen und feſſeln vermögen, 
daß dieſelben unfähig werden, von itrer ei⸗ 
genen Kraft Gebrauch zu machen und zu ent 
fliehen; daß fie, von der Macht des Schlangen. 


blicks unausweichbar angezogen, ſich zitternd 
mehr und mehr dem Rachen nähern, der fie 


verſchlingt — dies iſt eine Thorheit. Unleug- 


bar iſt aber, daß es Menſchen giebt, welche 
allein durch den Blick ihres Auges auf andere 
Menſchen eine Herrſchaft ausüben, welcher ſich 


Er 
wußte dies recht wohl und verſtand es treff- 


dieſe nicht zu entziehen vermögen. 
Einen ſolchen Blick beſaß Polenz. 


lich, ihn zu ſeinen Zwecken zu benutzen. Er 


vermochte freilich nicht auf einen Jeden mit 
ſeinem Blick einzuwirken, aber er bemerkte es 


bald, bei welchen Perſonen es ihm gelungen 
war, dann ſtrebte er aber auch dahin, über 
dieſe eine völlige Herrſchaft zu gewinnen. 

Durch die öffentliche Verlobung war zwi ⸗ 
ſchen Gabriele und Letzingen ein eigenthüm⸗ 
liches Verhältniß hervorgerufen. 


Letzingen, welcher täglich zur Villa kam, 
wußte recht wohl, welche Rechte er ſich auf 


das Herz und das Vertrauen Gabrielens da⸗ 


durch erworben hatte; er wagte aber nicht, 
von ihnen Gebrauch zu machen, weil er der 
Bitte ſeiner Verlobten nachkommen wollte, und 
dieſe e ne Schranke feſthielt, welche fie nie 


über eine Artigkeit und Höflichkeit hinaus 


kommen ließ, der man den Mangel an Herz⸗ 


lichkeit ſofort aumerkte. 


Auch Gabriele wußte, welche Anſprüche 


Letzingen machen konnte, und ſie glaubte ihnen 


am beſten auszuweichen, wenn fie ihren Br» 


hältniſſen einen freundſchaftlichen Charatter 
gab. Sie war feſt überzeugt, daß ihr dies 


gelingen werde, hatte indeß Letzingens Charakter 
hierbei zu wenig in Betracht gezogen, weil fie 


ihm früher zu wenig Aufmerkſamkeit geſchenkt 
hotte, um ihn genau zu erkennen. 

Letzingen ließ ſich nämlich dieſes Weſen 
Gabrielens eine Zeit lang gefallen; er ließ 


es an keiner Artigkeit und Wufmerkjamteit | 


len. Aber nur zu bald fühlte er das 
jrücende dieſes Verhältniſſes und er wurde 
es überdrüffig, ſich einen Zwang aufzuerlegen, 
wo er das volle Recht hatte, ihn bei Seite 
zu werfen. Er war überhaupt nicht für eine 
zarte platoniſche Liebe geſchaffen. In ſeinem 
ganzen Charakter trat ein materielles Streben 
in den Vordergrund. Er wollte nicht erſtreben, 
ſondern beſitzen, nicht ſehnen und hoffen, ſon ⸗ 
dern genießen. Es lag zugleich in ſeiner 
Natur begründet, daß, wenn ihm Gabriele 
mit hingebender Zärtlichkeit entgegengekommen 
wäre, er dieſelbe vielleicht nur zu bald mit 
einer kalten Ruhe entgegengenommen haben 
würde — jetzt reizte ihn der Widerſtand den 
er fand. Er trieb, den Zwang, den er ſich 
auferlegt, abzuwerfen, um ungehindect in den 
Beſitz Gabrielens, ſo weit ihm derſelbe zukam, 
zu treten. 

Unwillkürlich erhielt dadurch ſein Verhält⸗ 
niß zu Gabriele eine! faſt leidenſchaftlichen 
Charakter. Damken ſchien dieſe Leidenſchaft 
zu unterſtützen, denn er empfing ihn ſteis mit 
der größten und entgegenkommenſten Freund⸗ 
lichkeit und mit einem Vertrauen, welches die 
Schranke, die zwiſchen den beiden Verlobten 
ſtattfand, nur um ſo deutlicher und ſchroffer 
hervortreten ließ. Zugleich hatten die Lieb⸗ 
lichkeit und Reize Gabrielens auf Letzingen 
mehr und mehr einen gewaltigen Eindruck 
ausgeübt. 

Unwillig über Gabrielens Kälte, welche 
feit ihrer Verlobung noch nicht im gering ſten 
abgenommen hatte, war Letzingen feſt ent- 
ſchloſſen. endlich in ſeine vollen Rechte als 
Verlobter einzutreten. Mit dieſem Entſchluſſe 
ſchritt er an einem heiteren Morgen durch den 
Park zur Villa. 


Landwirthſchafliches 


Die „Weſtpr. Landwirthſch. Mittheilungen“ 
ſagen in ihrer dies wöchentlichen Umſchau: 
„Wiederum können wir von feuchtwarmer 
Witterung in der abgelaufenen Woche berichten, 
jo daß die Winterſaaten ſich weiter gut ent⸗ 
wickeln und beſtanden konnten. Dabei trat der 
Regen nicht jo heftig auf, daß die Hackfrucht ; 
ernte dadurch in unangenehmer Weiſe unter ⸗ 
brochen wurde, ſondern dieſe hat ſich auch 
fernerhin ungeſtört vollzogen und es find 
jetzt nicht nur Zuckerrüben und Kartoffeln, 
ſondern auch Futterrüben, Wruken und Kopf⸗ 
kohl (Kumſt) überall glücklich geborgen. Das 
Nachpflügen der Kartoffeln wird jetzt in den 
meiſten Wirthſchaften mit Eifer betrieben und 
liefert noch eine ganz angenehme Zugabe zu 
der bisherigen Kartoffelernte. Der Ertrag 
derſelben hat nun vielfach die gehegten Er⸗ 


wartungen übertroffen und hat ſich die Kartoffel 
wieder als richtige Südfrucht bewieſen, die bei 
genügender Wärme und Sonnenſchein auch mit 
wenig Regen zufrieden iſt und dann doch leid⸗ 
liche Ernten liefert. Weiter werden jetzt die⸗ 


jenigen Felder, welche in dem künftigen Jahre 
Zuckerrüben tragen ſollen, gedüngt und tief 
gepflügt, um den Pflanzen einen möglichſt 
reichen tietgründigen Standort anzuweiſen. Bei 
der großen Trockenheit waren die Wege immer 
gut und auch auf dem Acker ſchnitt der Dung⸗ 
wagen nirgend tief ein, die Dungaus fuhr ließ 
ſich demnach ſchnell und leicht bewerkſtelligen. 
Ebenſo iſt die Abfuhr der geernteten Hackfrüchte 
durch dieſen Umſtand ſehr begünſtigt und konnte 
dieſe überall mit verhältnißmäßig wenig Mühe 


und Koſten bewirkt werden. Bei guten Star: 


toffelernten finden ſich meiſtens genug Leute 
auf dem Felde ein, um die Knollen auszugraben, 
aber doch iſt der Wunſch ein ſehr berechtigter, 


ſich nicht nur von dem guten Willen der Ur⸗ 


beiter unabhängig zu machen, ſondern auch die 
Ernte durch geeignete Maſchinen billiger zu 


bewerkſtelligen. Deshalb hat man ſich ſchon 


lange bemüht, eine gute Kartoffel⸗Ernte⸗Maſchine 
zu konſtruiren und hat ſoeben in Hannover 


eine Concurrenz von dergleichen Apparaten 
ſtattgefunden. 


einzigen der ausgeſetzte Preis zuerkannt werden 


konnte. Die Schwierigkeiten, welche die Natur 


auf den verſchiedenen Bodenarten dieſen Ma⸗ 
ſchinen entgegenſetzt, find eben zu verſchieden⸗ 
artige und zu große, wir bleiben alſo einft- 
weilen immer noch auf die Hände unſerer 
Arbeiter angewieſen. Beſſer iſt die Con⸗ 
ſtruction von Maſchinen, welche die Knollen 


nur aus der Erde heben und hinter welcher 
dann Kinder dieſelben aufſammeln müſſen, ge; 


lungen; hier erhielt die Fabrik von Sad 
Plagwitz Leipzig den erſten Preis. 


Klein Ch ronik. 
* Eine köſtliche Anekdote erzählte 


ein amerikaniſches Blatt aus dem „Far Weſt.“ 


Das Territorium Idabo liegt weit im Weſten 
und die Zahl der Frauen iſt dort entſprechend 
gering. In der Riederlaſſung, die den un- 
poetiſchen Namen „Waggon Wheel“ trägt, 
kam es kürzlich in Folge dieſes beklagenswerthen 
Mangels an Frauen zu einem ſeltſamen Auf, 
tritt. Zwei junge Damen reiſten nach dieſem 
entlegenen Erdenwinkel, um ihren Bruder, der 
im Sterben lag, zu pflegen. Der arme Burſche 
bedurfte ihrer Pflege nicht ſehr lange und ſo⸗ 
fort nach ſeinem Begräbniß ſchickten ſich die 
beiden jungen Mädchen zur Rückreiſe an. Noch 
bevor ſie aber abreiſen konnten, machte ſich 
beinahe die ganze, aus ausſchließlich aus den 
Männern beſtehende Bevölkerung, mit dem 
Mayor und den Municipalbeamten an der 
Spitze, auf den Weg zu ihrem Quartier und 
hielt um ihre Hand an. Während fünf oder 
ſechs Tagen herrſchte in der Ortſchaſt eine un⸗ 
geheure Aufregung und trotz ſeinem Alter wur⸗ 
den die Aus ſichten des Mayor als fo gut an- 
geſehen, daß man 6 gegen 1 auf den Erfolg 
ſeiner Werbung wettete. Am Ende der Woche 
capitulirten die beiden Damen und verlobten 
ſich. Obendrein wurde der Mayor von einem 
hübſchen Grubenarbeiter aus dem Feld ge 
ſchlagen. Der Hochzeitstag wurde feſtgeſetz! 
und die Mütter der jungen Bräute zur Gere 
monie eingeladen. Wie aber Mama auf der 
Seene erſchien, ſetzte es einen Heidenſpektakel 
ab. Sie war bitterböſe darüber, daß ihre 
Töchter für das Andenken ihres kürzlich ver ⸗ 
ftorbenen Bruders jo wenig Achtuig zeigten 
und gleich ans Heirathen dachten. Ber 
gebens ſtellten die Mädchen ihrer Mutter vor, 
daß ſie förmlich belagert worden ſeien und erſt 
der Macht der Umſtände nachgegeben hätten. 
Die Mutter blieb unerbittlich; das Verlöbniß 
mußte abgebrochen werden; mit dem nächſten 
Zuge wollte ſie mit ihnen nach Hauſe reiſen. 
Die beiden Werber, die ſich ſo urplötzlich um 
ihr zeitliches Glück betrogen ſahen, oeeilten ſich 
ihre Mitbürger davon zu bena richtigen. En 
Entrüſtungsmeeting wurde abgehalten, und der 
Mayor ernannte eine Conmiffion, mit dem Auf- 
trag, der Mama ihre Aufwartung zu machen. 
Er ſelbſt war großmüthig genug, ſich an die 
Spitze der Deputation zu ſtellen und appellirte 
an den Patriotismus der Mutter mit rühren ⸗ 
den Worten. Umſonſt, fie blieb feſt; von ihren 
Töchtern wolle und könne ſie ſich nicht trennen. 
Da kam dem Mayor eine Inspiration. Mit 
freundlichſter Miene ſchlug er einen Compro⸗ 
miß vor. Warum ſollte ſie an Trennung denken, 
wenn ſie ſich dazu verſtehen könne, ſeine Hand 
und ſein Herz anzunehmen? Er wolle den 
jungen Mädchen ein Vater und Beſchützer ſein 


Doch ſind die Erfolge bisher 
immer unbefriedigende geweſen und auch dies⸗ 
mal wurde kein gutes Reſultat erzielt, ſo daß 
von den vorgeführten 10 Maſchinen keiner 


u. ſ. w. Das zog, und die Stadt „Waggon 
Wheel“ feierte drei Hochzeitsfeſte an einem 
und demſelben Tag. 


„ Eine Giftmiſcherin. Im Bellen 
gefängniſſe zu Cambridge, in Maſſachuſetts 
(Vereinigte Staaten) befindet ſich eine Frau 
in Unterſuchungshaft, die mit vollem Rechte 
ein Scheuſal in Menſchengeſtalt genannt werden 
kann. Faſt jeder Tag bringt neue, gräßliche 
Enthüllungen aus dem Leben dieſer Gift⸗ 
miſcherin von Cambridge, die eine Unzahl von 
Perſoner, darunter den eigenen Gatten, ihre 
Kinder und andere Verwandte, kalten Blutes 
dahinmordete. Der Name dieſer Maſſen⸗ 
mörderin iſt Viktorine Robinſons. Sie iſt zu 
Cambridge geboren, 41 Jahre alt, von außer⸗ 
ordentlicher Schönheit und war die Gattin 
eines dortigen reichen Zuckerbäckers. Das 
erſte Opfer ihrer Habſucht wurde ihr Mann, 
den ſie vor 4 Jahren 1882, beim Frühſtück 
vergiftete. Die 10jährige Tochter Emma mußte 
dann ſterben, um es dieſer unmenſchlichen 
Mutter zu ermöglichen, fi in den Beſitz eines 
Betrages von 5000 Dollars zu ſetzen, auf 
welchen Betrag das Leben des Kindes bei einer 
New Horker Leben sverſicherungs⸗Geſellſchaft 
verſichert war. Um dieſelbe Zeit ſtarb eine 
Schweſter diefer Giftmiſcherin, welche an den 
Farmer Freeman o rheirathet war, zu Cam⸗ 
bridge eines natürlichen Todes. Der Wittwer 
nebſt ſeinen beiden Kindern, einem Säugling 
und einem 5jährigen Knaben, zogen als Koſt⸗ 
gänger in das Haus der Robinſons, wo das 
jüngſte Kind nach kurzer Zeit ſtarb. Das 
vierte Opfer war Herr Freemann, der Schwa⸗ 
ger der Giftmiſcherin, welcher wie auch die 
3 früheren Opfer den Vergiftungstod fand. 
14 Tage ſpäter vergiftete dieſes Weib die 
eigene 23jährige Tochter Lizzie, welche ſich im 
Brauiſtande befand und am 15. d. M. ihre 
Hochzeit hätte feiern ſollen, und wiederum 
3 Wochen ſpäter den 7jährigen Neffen Arthur 
Freemann. 
der Mörderin war ein gewiſſer Thomas Ru⸗ 
dolf Schmitt, angeblich in Berlin geboren, der 
mit ihr um die Zeit, als Lizzie ſtarb, in ein 
intimes Verhältniß getreten war. Die Leiche 
Lizzies und ihres Vetters Willy Robinſons 
wurden kürzlich auf dem Friedhöfe zu Cam⸗ 
bridge exhumirt. Generalanwalt Stevens hat, 
da man bei der Secirung dieſer beiden Leichen 
unzweifelhafte Spuren von Arſenik in deren 
Magen fand, den Auftrag eriheilt, auch noch 
die Leichen ſonſtiger Perſonen, welche man für 
die Opfer dieſer Giftmiſcherin hält, zu exhu⸗ 
miren. Viktorine Robinſons und Thomas 
Rudolf Schmitt, welche im Gefängniſſe zu 
Cabt.Tambridge ſtrenge bewacht werden, haben 
bis zur Stunde noch kein Geſtändniß abge⸗ 
legt. Schmitt, welcher behauptet, Chirurg in 
der preußiſchen Armee geweſen zu ſein, giebt 
an, er habe Medizin für Frau Rovinſons ge⸗ 
holt, aber lediglich auf Rezepte des Familien⸗ 
arzies hin. Die Polizei hat bereits gegen 
beide Verhaftete ein erdrückendes Beweis⸗ 
material in Händen. Jede der Perſonen, 
welche von der Hand dieſer Giftmiſcherin 
ſtarben, wurde von einem andern Arzte be⸗ 
handelt. In keinem Falle vermochte der be⸗ 
treffende Arzt die Krankheitsurſache zu er⸗ 
gründen. Frau Robinſons ſchien immer willens 
zu ſein, alles Erdenkliche für ihre Opfer zu 
thun, — einer Sektion der Leiche wiberſetzte 
ſie ſich aber beharrlich. Die Verwandten der 
Frau waren ſämmtlich fo verſichert, daß im 
Todesfalle die Verſicherungsſumme der Robin⸗ 
ſons ausgezahlt werden ſollte. Dennoch er⸗ 
hielt ſie bloß in einem Falle 5000 Dollars 
ausbezahlt, da bei den übrigen technische Fehler 
vorlagen. Die letzte gegen ſie gerichtete An⸗ 
klage iſt, daß ſie eiwa 50 Perſonen auf dem 
Methodiſten Picknick zu Sommer ville zu ver⸗ 
giften verſucht habe, und zwar, indem ſie ihnen 
mit Arſenik vermischtes „Gefrorenes“ vorſetzte. 
Der Verlobte der veritorbenen Lizzie Robin« 
ſons erklärte eidlich, daß die Giftmiſcherin ſtets 
ſehr überlegt und kalt berechnend gehandelt hat. 


— —— 


Raſch einen Katarrh los zu werden, 
iſt nicht leicht, wie Jeder weiß, der leicht zu 
Erkältung disponirt und doch gelingt dies in 
den meiſten Fällen in ganz kurzer Zeit, wenn 
man ſofort die ſeit Jahren bekannten Apotheker 
W. Voß'ſchen Katarrhpillen gebrau ct, welche 
durch ihre direkte Einwirkung auf die entzün⸗ 
deten Schleimhäute die Urſache des Schnupfens, 
Huſtens, Heiſerkeit ꝛc. deſeitigen. Voß'ſche 
Katarrhpillen ſind erhältlich in den Apotheken. 
Jede ächte Schachtel trägt den Namens zug 
Dr. med. Wittlinger's. 


W 


Der muthmaßliche Helſershelfer 


E des Bekannt mach ning. 8 8 D 
8 Wegen Ablaufs der Wahlperiode ſcheiden Ende des Jahres 1886 folgende Mit ⸗ 28 Jie 8 ti 7 1 2 
Forts IVa, glieder der Ea lese een Gebert aus: a 11 . ses Die Schu 1 U. Stie el -Fabı ik = 
ein Ferkel auf der Chauſſee der Brom⸗ a, bet der 1 Abtheil 4 28 v | By 
berger GBorftadt als herrenlos aufgegriffen. 8 ee 8. Adolph ung: S2 8 I 11 
n dio.“ R. Hieſchſeid, ==%2| R. HINZ, THORN, Breitestr. Str. 459 | „= 
, Zuttermeht, en Ss „ empfiehlt 1 
Die unbekannten Eigenthümer werden anwalt Warda⸗ S8 ; 3 ' 8 
aufgefordert, ihre Anfprüche fchleunigft bei uns b. bei der II. Abtheilung: E 858 8 a — aller r Schuhe u. Stiefel = = 2 
geltend zu machen, widrigenfalls die Schweine Kaufmann H. Dauben, 8 he 1 8 adden und Kinder von den 5 u * 
ſowohl, wie das Mehl verkau lt werden, dto. G. Fehlauer, Se |jeeWwöhnlinfen bis zu den bocheleganteſten Sachen, S. m 
Thorn, den 21. October 1886, dio. A. Gieldzinsti, S ſowie Neuheiten der Saiſon E58 
Die Polizei⸗Verwaltung. dto. R. Rütz. E in den verſchiedenſten Deſſins in Zeug und jeder Lederart. S. 2 S 
FTT c. bei der III. Abtheilung: Sa il ag 
Rath in Gerichtsſachen banden 6, &, Daran, See MET Bilsihuhe, BE 88 
0. + er SSA 7 — 2 
u. Privat⸗Augelegenheiten ertheilt N. Väckermeiſter H Kolinski, 38 Pantoffeln und Kinderſchuhe = 
Lichtenstein, Volksanwalt und Dol⸗ Baumeiſter R. Uebrick. BIS | großſes Lager. | = 
mesjcher in Thorn Schülerſtr 414 1 Tr. Behufs der Ergänzungswahl werden demzufolge u. 


I. die G-meindewähler der III. Abtheilung 


auf Montag, den 15. November 1886, 
Vormittags von 10 bis 1 uhr und Nachmittags von 3 bis 6 uhr, 
H. die Gemeindewähler der II. Abtheilung 
auf Dienſtag, den 16. November 1886, 


Vormittags von 10 bis 1 Uhr, 
III. die Gemeindewähler der I. Abtheilung 


Sprechſtunden: v. 9—12, v. 2-5 Uhr. 

Fertigt Schriftſtücke nach allen Richtungen 
als: Klagen, Eingaben, Bittgeſuche ⸗ 
Mieth⸗ u. Kaufverträge, Beitreibung 
ausſtehender Forderungen, Ueber⸗ 
nahme Auctionsverſteigerungen gegen 
billige und prompte Ausführungen. 


n,, auf Mittwoch, den 17. November 1886, 


Verpachtungen ze. 2 ittags 10 bis 12 up 
ET" DEF TR Tr nr e orm ag von 2 * 
Erd Sennen Be hierdurch vorgeladen, an den angegebenen Tagen und zu den bezeichneten Stunden im 
ſchweißblättern ohne Unterlage, die nicht Stadtv rordneten⸗Sitzungsſaale zu erſcheinen und ihre Stimmen dem Wahlvorſtaude abzu⸗ 
lühlen u. nie Sieden in den Taillen der geben. Es wird hierbei vemerkt, daß unter den von der I. und III. Abtheilung zu wäh⸗ 
Kleider entſtezen laſſen, halten für Thorn lenden Stadtperordneten ſich mindeſtens je ein Hausbeſitzer befinden muß. Sollten engece 
bla. Wahlen nothwendig werden, ſo finden dieſelben an demſelben Orte und zu derſelben Stun de 


u. Umgegend in beſter Güte allein auf Lager: 2 > N 
Fräulein Ida Behrendt, Am Mark: 162, J. für die III. Abtheilung am 22. November cr. 


, HERREN & KNABEN 5 


9 GARDEROBE 


7 * SY 


2 N an 


Großes Lager 
von 


Tuchen u. Buckskin 


Beſtellungen nach Maaß 
werden unter Leitung eines 


Herr A. Peterſilge. Preis Paar 50 Pf. — 2 8 ; 
3 Baar 1 Mt. 40 Pf. Wiederverkäufern Rabatt 4 » » II. 77 „ 25. * e e ee 
Frankfurt a./ O, im Oktober. 1 5 35 24. Preiſen ausgeführt. 2 


Robert v. Stephani. 


nter Aller höchſtem Protektorat Sr. 
Majeſtät des deutſchen Kaiſers u 
Ihrer Majeſtät der deutſchen 


5 8 ” 
ſtatt, wozu die Wähler für dieſen Fall hiermit eingeladen werden. *. N 
Thorn, den 7. O' tober 1886. 0 \ 2 


— — — 17 | 
] Im 
8 Der Magiſtrat. 8 2 N 
Kaiſerin: Große Geldlotterie vom Polizeiliche Bekanntmachung. 2 8. SCH EN DEL | 

Rothen Kreuz. Nur Baargewinne u zahl- 


— 
bar ohne jeden Abzug Hauptgew. 150,000, Nachſtehende THOR N 8 


75,000, 30,000, 20,000, 5 mal 10,000 Mt. Bekanntmachung ä 
Ziehung am 22. u. 23. November Looſe Die diesjährigen Herbſt⸗Controll⸗Verſammlungen für Thorn finden ſtatt: —— 1 5 


a 5.50 Mi, Halbe Antheillooſe a 3 M., 1. Thotn (Land) den 10. November cr., Vormittags 9 Uhr, 


iertel Antheillooſe 1,5 k i & 
daB Sotterierdomproir don a W enten L. Khon (Stadt) den 11. November cr., Vormittags 9 Uhr. 
Für Porto u. Eruſt Wittenberg, H.erzu erſcheinen ſämmtliche Reſerviſten, die zur Dispoſition der Truppen und der 
Liſten 30 Pfennig. Butterſtr. 91. Erſatz⸗Behörden entlaſſenen Leute, ſowie diejenigen Landwehrleute des Jahrgangs 1874, 
welche in der Zeit vom 1. April bis 30. September eingetreten, ſoweit ſie nicht mit Nach⸗ 
ienen beſtraft ſind. 
sch 1.5 ohne genügende Entſchuldigung ausbleibt wird mit Arreſt reſp. Nachdienen 
eſtraft. 
Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere Schiffer, 
Flößer pp. find verpflichtet, wenn fie den Controll⸗Verſammlungen nicht beiwohnen können, 
bis zum 15. November dieſes Jahres dem betreffenden Bezirks Feldwebel ihren 
zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bataillon auf dieſe Weiſe von ihrer Exiſtenz 
Kenntniß erhält. 
Sämmtliche Mannſchaften haben zu den Controll Verſammlungen ihre Militair⸗ 
Papiere e 
In Krankheitse oder ſonſtigen dringenden Fällen, welche durch die Orts⸗Polizei⸗ 
Behörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Behörde) glaubhaft beſcheinigt werden 


* 
Preuß. Lotterie⸗Looſe 
2. Klaſſe 175. Lotterie( Ziehung 9.—11. November 1886) verſendet gegen Baar: Originale: 
Va 124, ½ a 62, ¼½ a 31, / a 15,50 Mark (Preis für 2., 3. u. 4, Klaſſe: 
1/, 208, ½ 104, ½ 52, ½ 26 Mark), ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift 
an in meinem Beſitz befindlichen Preuß Original⸗Looſen pro 2. Klaſſe: ½ 7,80, 
Yan m / 1,95 Mark (Preis für 2, 3. u. 4 Klaſſe: ½ 18, ½ 6,50, ½ 3,25 
ark). 
Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin S. W., Neuenburger Straße 25 (gegründet! 868) 


GACAO SOLUBLE 


‚uchard 


LEICHT LÖSLICHES GAÄCAO-PUIVER 
VORZUGLICHEOUALITÄT. 


Zur Saiſon 


empfehle in großer Auswahl in nur 
guten Qualitäten zu billigſten Preiſen. 


Braunschweig. Gemüse 


zu 
E Fabrikpreisen. 38 


den ls 3 bei der Beiwohnung der Controlf-Berfammlung redtzeitig bei Striekwolle 
0 em Bezirks Feldwebel zu beantragen. rt. 1 ER 
Knauer & Dergleichen Entſchuldigungsatteſte müſſen ſpäteſtens auf dem Controll ⸗ Platz einge⸗ e ere Anstricklängen, 


reicht werden und genau die Behinderungsgründe enthalten. Später eingereichte Atteſte 
können in der Regel als genügende Entſchuldigung nicht angeſehen werden. Atteſte, welche 
Ortsvorſtände, Polizei⸗Verwalter ꝛc. über ihre Perſon oder im eigenen Intereſſe ausſtellen, 
finden keine Berückſichtigung. 

* horn, den 11. October 1886. 


3 
Königliches Bezirks⸗Commando des 1. Bataillons (Thorn) 
3. Pommerſchen Landwehr⸗Regiments No. 61. 


bringen wir hierdurch zur Allgemeinen Kenntniß. 
Thorn, den 13. October 1886. 


Die Polizei Verwaltung. 


Damen - Strümpfe, 
Kinder - 5 


Socken, 
Handſchuhe, 
Gamaſchen, 
Herren⸗Weſten, 

Damen⸗ 


Kräuter-Magenbitter 
bewährt sich bei Schwächezu- 
ständen des Magens, Magen- 
drücken, Aufstossen, Blähungen, 
Diarrhöe, Gedärmeverschleimung, 
Blutanhäufungen, Appetitlosig- 


2 Pfd. Büchſe 1,80 We., 1 Pfd. 1 W. 
Prima ſtarker Schnitt⸗Epargel 
2B. B. 1.50 M, 1b. 85 Pf., ½ P. 50 Pf 
Pr. junge zarte Schoten extra ff. 
2 Pfd B. 1,80 M. 1 Pfd. B. M 


am 
Pr. junge zarte Schoten Ia 
SB B. 1,0 . 10 B 85Pl. / P. 50 Pf. 
l 


2 Pfd. Büchſe 2,25 M., 1 P d. 1,25 M. 
Mittelſtarker Stangen Spargel : 


keit, Hämorhoiden,Magenkrampf, 
Uebelkeit und Erbrechen. 
Flache kostet 80 Pf. 
Netz in Thorn 


Die J 
II. 


Beſte Gemüſe Schoten 3 Bid. B 
1,40 M., 2 Pfd. 1, 10 M, 1Pfd B. 70 Bid 
Pr. j. zarte Schueidebohnen, 


bei 


ee e e 2 

.1,30 B. J, 10 M. 2Pfd. 60 f. 3 = : 

L Pb. 40 Pf. Unter Garantie ſeinſter 0 ass a 8 
r ragt ren Qualität longjähriger Hallbar⸗ Amisols, Jürer 2 
Ruf I i ' ch Brod keit verſ.geg Nachn. od. Einſ.d Betrag. Beinkleider 3 yet 

feinſt. Theegebäck u. beſte gefüllte Choeo⸗ J 6 45 4 Berlin W., u Ye n 5 ere 

Grand'gssgenerft 7... „ 


„ Kdr.-Tricots, 
Kopf-Shawls, 
ſowie feinere Beſatzartikel und ſämmt⸗ 
liche Zuthaten ur Schneiderei 


Niederlagen: Colonial- u. Conditorei 


— Geſchäfte. Delicateſſen Engros KVerſaud 


Preiscourant gratis u. franco! 


lade v. Richard Selbmann, Dresden. | 


1 alte und neue 4 2 
Aale ie bei fl 9 5 


Ein wahrer Schatz 


für alledurch jugendliche Verirrungen Er⸗ 
trankte iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retau's Selbſtbewahrung. 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 


Wiederherſtellung. Zu beziehen durch dae 
Verlags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 
No. 34, ſowie durch jede Buchhandlung 
In Thorn vorräthig in der Buchhand⸗ 
lung von Walter Lambeck. 


Friſche 


Karpfen, 


Hechte, Schleie, Aale 


in allen Größen offerirt billigſt 
Robert Fritsche, Frankfurt a. O. 


Baugewerkſchule 
zu Deutſch-Krone. 


Winterſemeſter 1. November; 
Schulgeld 30 Mk. 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmer - Str, 


erkl. Klobenholz in Rmtr empf. billigt. 
fr. Thür A. Majewski, Bromb Vorſt. 


Für die Redaction verantwortlich: Guſt av Koſchade in Thorn. 


Ernst Wittenberg, Lott.-Compt., E. F. Schwarte, Buchh 
Pelchrzin, Buchhandlg., M Lichtenstein, Volksenw:.t u. Dolmetscher 


Franz Zährer, 
DE Eifenhandig.am Nonnenthor. 


die Beschreibung meiner Jagd -Karabiner ohne 
Knall, sowie meiner Hof- und Garten - Gewehre 
ohne Knall. — Ausserdem habe ich die grösste 
Auswahl von Jagd-Doppelflinten, Centralfeuer- 
me Scheibenbüchsen, Revolvern, Teschins, 

istolen und allen Jagd- Utensilien, als: Jagd- 


taschen, Koffer, Wildlocker, Messer etc. — 


Täglich einlaufende Neuheiten für Damen und 


Herren, als Geschenke passend, zu den billigsten 


Preisen. — Grösste Auswahl feinster Stahl- 
scheeren und Taschenmesser. — Umtausch aller 
Waaren gestatte ich bereitwilligst. 


IHlippolit Mehles, 
SER Waffen -Fabrik, 
Ss BerlinW,Friedrichstrasse159. 


PN 
1 el 


W. Erſter Hauptgewinn 
20000 „ „ weite „ 
2 » 10000 NI. 20 » 1000 Mk. 
2» 5000 „ 500 92 
4x 3000 „ 22 


4 2000 „ 


Die Emenmweg dee Coofe gm 8. Maße (A 3 N Det bat dus IL 
Auschtes bis zum Fele. * Ai 

WI Uederfendung der Deninue gänziig te cettet DE 
Seofe a 5 Mark find anth gu haben bel 3 


W. Wilckens, Kfm., David Hirsch Kaliseher. 


Jeder erhält auf Verlangen frei und gratis $ 


audlg., A. von 


F Jer in Zweifel darüber it, 


welches der vielen, in den Zeitungen 
angeprieſenen Heilmittel er gegen ſein 
Leiden in Gebrauch nehmen ſoll, der 
ſchreibe eine Poſtkarte an Richters 
Verlags⸗Anſtalt in Leipzig und ver⸗ 
lange die Broſchüre „Kraukenfreund“. 
In dieſem Büchelchen iſt nicht nur 
eine Anzahl der beſten und bewähr⸗ 
teſten Hausmittel ausführlich be⸗ 
ſchrieben, ſondern es ſind auch 

erläuternde Krankenberichte B 
beigedruckt worden. Dieſe Berichte 
beweiſen, daß ſehr oft ein einfaches 
Hausmittel genügt, um ſelbſt eine 
heinbar unheilbare Kraukheit noch 
glücklich geheilt zu ſehen. Wenn dem 
Kranken nur das richtige Mittel 
zu Gebote ſteht, dann iſt ſogar bei 
ſchwerem Leiden noch Heilung 
zu erwarten und darum ſollte kein 
Kranker verſäumen, ſich den „Kranken⸗ 
freund“ kommen zu laſſen. An Hand 
dieſes leſenswerten Buches wird er 
viel leichter eine richtige Wahl treffen 
können. Durch die Zuſendung des 
Buches erwachſen dem Beſteller 
keinerlei Bolten. 2 | 


) — 7 


Sarg- Magazin 
R. Przybill, 


Schülerſtraße 413, 
verkauft zu billigen Preiſen. 


Gut gebraunte Mauerſte ine biligft 


in Gremboczyn bei S. Bry. 


zu bekannt billigen Preiſen. 


M. Jacobowski Nachf. 
Inh. Herm. Lichtenfeld, 
Neuſt. Markt 2183. 


zu Heizzwecken offeriren 
billigſt franco Waggon, 
ſowie franco Haus. 


Gebr. Pichert 


2 zum moderniſiren bitte 
gefl. einlief, zu wollent 

Größte Auswahl 

neueſter Pariſer 

Formen lieg. z Anſicht. 


Minna Mack. 


2. Claſſe 9, bis 11. November. Antheile an 
Originallooſen / 15 Mk., Yı 7½ Mk, 
2 3 Mk. 75 Pl. verſendet H. Godberg, 
Bank- u Lotteriegeſch. i. Berlin, Dragonerſtr. 21. 


Nin Pianino zu vermiethen, oder 
14 billig zu verkaufen Wo? jagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeuiſchen Zeitung (We. Schirmer) ın Thorn. 


